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BVeſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitnung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
gen auf die „„Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtauſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jahr nur 3..4.

Wir bitten alle unſere S um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das a ſelbſt lieb geworden, anch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathamtes des Saalkreiſes ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Conrier).

gr. Märkerſtraße 11.

P. S. Unſere geehrten Abonnenten in Merſe-
burg, welche die Zeitung bisher durch Herrn Paul
Steffenhagen bezogen haben, bitten wir dieſelbe jetzt
wieder bei der Poſt beſtellen zu wollen, da Herr
Steffenhagen die Ausgabeſtelle aufgiebt.

Halle, den 15. März.
Daß der Herzog von Koburg der Verfaſſer

der Auch ein Programm ausden 39 Tagen“, iſt,
darf nach einem offenbar halbamtlichen Bericht des neue-
ſten Heftes der „Grenzboten“ (Nr. 11, Verlag von F.
W. Grunow, Leipzig) nunmehr als ſicher angenommen
werden. Aus dieſem Grunde geben wir den Bericht wieder.

Es heißt da:
„Dieſe Flugſchrift, die man nach ihrem Stil

zu urtheilen, wohl mit Recht dem Herzog von
Koburg zuſchreibt, will Licht in das Dunkel bringen,
welches die 99 Tage noch vielfach umhüllt, in denen Fried-
rich der Dritte die Kaiſer- und Königskrone trug. Der
Verfaſſer bezeichnet es zunächſt als „Märchen“, daß der
verewigte Monarch der freiſinnigen Partei überaus nahe
geſtanden habe und „ohne Zweifel im Begriffe geweſen
ſei, ihren v endlich durch eine Regierung der
Aufklärung und des entſchiedenen Fortſchritts gerecht zu
werden.“ Dagegen habe jene Partei „intime Beziehungen“
zu Perſönlichkeiten gehabt, die ihre Anſichten getheilt und
wiſchen ihr und dem Kaiſer, die an und für ſich wie zweiPoſe von einander entfernt geweſen ſeien und „im ſtärkſten

Gegenſatze“ zu einander geſtanden hätten, zu vermitteln
bemüht geweſen wären. Jm Verkehr mit dieſen Perſön-
lichkeiten ſei dann ein Programm zu Stande gekommen,
deſſen erſter Artikel den Sturz des Reichskanzlers verlangt
hätte, und an deſſen Verwirklichung man nach der Thron-
beſteigung des Kaiſers unverweilt cher wäre. Die
Battenbergiſche Heirathsſache, die Reiſe der Königin von
England und die Entlaſſung des Herrn von Puttkamer
ſeien drei Anläufe zur Ausführung jener nächſten Abſicht
der Verbündeten geweſen. Man rechnete auf „Friktionen“,
die den Kanzler bewegen ſollten, mit ſeinem Rücktritte zu
drohen, und bemühte ſich, ſie herbeizuführen, ver-
rechnete ſich aber, da Fürſt Bismarck pflichtbewußt
und patriotiſch, auch „im Falle der Noth einer
unbedingten Unterſtützung der geſammten Bundesfürſten
ſicher,“ entſchloſſen war, in ſchuldiger Unterwerfung unter
die nene Regierung etwaigen Veränderungen der Grund
ſätze bis zur äußerſten möglichen Grenze nachzugeben. Der
Kaiſer gab übrigens in der Battenbergiſchen Sache dem
Kanzler keinen Anlaß, um Enthebung von ſeinem Poſten
zu bitten. Die Königin von England war dem Fürſten
Bismarck zwar nicht gewogen, aber die Perſonen am Ber-
liner Hofe, die intime Beziehungen zu der Partei Eugen
Richters unterhielten, ſahen ſich in der Erwartung ge
täuſcht, ſie werde ſich bei ihrem Beſuche in Charlotten
burg in einer Weiſe in die preußiſchen Angelegenheiten
miſchen, die die Stellung des Kanzlers zu erſchüttern und
die engliſchen Intereſſen ſowie die Politik der Freiſinnigen
v fördern geeignet ſei. Der dritte Anlauf, der ſich gegen
ismarck nur mittelbar richtete, gelang inſofern, als zu

nächſt der Miniſter von Puttkamer von den Freiſinnigen
und ihren hochſtehenden Bundesgenoſſen ins Auge gefaßt
war und mit guter Kenntniß der Anſichten und des
Charakters des kranken Kaiſers, der großen Werth auf
unbeeinflußte Wahlen legte, zu Falle gebracht wurde.

Aber es war nur ein halber Triumph. „Nicht einmal die
Genugthuung wollte, wie unſere Flugſchrift etwas geheim-
nißvoll ſagt, das Schickſal der freiſinnigen Partei laſſen,
daß die Enthebung Puttkamers als ein ganz freier Akt
der Krone hätte bezeichnet werden können. Daß die
vollendete Thatſache weniger ein Beweis für die Geltung
der freiſinnigen Partei bei Kaiſer Friedrich als vielmehr
ein Fingerzeig dafür war, daß ſeine Regierung aufgehört
hatte, die Regierung des Kaiſers Friedrich zu ſein, iſt leider
dem Herrn nicht beſtimmt genug zu Gemüthe geführt worden.“
Der Verfaſſer ſpricht hier von „Unterſchiebungen“ und „einer
gelungenen Täuſchung“ und fährt alsdann fort in der Ent
wickelung des Programms der gegen die Politik des
Kanzlers verbündeten, in der er ſagt: „Die Dienſte, welche
der Freiſinn hier zuleiſten hatte, ſind nicht leicht zu defiuiren, aber
ſie wurden jedenfalls für Dinge in Anſpruch genommen,
welche im diametralen Gegenſatze gegen die bisherige Po
litik Deutſchlands ſtanden. Daß der Freiſinn alſo in den
auswärtigen Fragen mehr den Jntereſſen Englands und
Frankreichs zu dienen berufen ſein ſollte konnte ihm bei
ſeinen „intimen Beziehungen“ nicht verborgen bleiben
Die Annäherung welche während der Regierung der 99
Tage zwiſchen Richter und Windthorſt ſtattgefunden hat,
iſt bekannt. Die Welfenpartei wäre ohne Zweifel zu der
Ehre gelangt, in die regierungsfähige Majorität aufge
nommen zu werden. Daß der Regent von Braunſchweig
die Abberufungsordre erhielt, war täglich ohne Schwie-
rigkeit durchzuſetzen, und alsdann war einer Löſung der
hannoverſchen Frage die Bahn geebnet“, bei der man ja
nicht die Zurückgabe von ganz Hannover zu verlangen
und zu bewilligen brauchte. Auch hätten ſich die
Führer der Freiſinnigen und der Welfen als Miniſterium
der neueſten Aera gewiß gern auf eine Einordnung des
Welfenſtaates in die beſtehende Bundesverfaſſung einge-
laſſen, und ſo wäre dem Reiche geworden, was des Reiches
war, und die Verbindung der beiden Parteien hätte dem
Freiſinn die entſprechende Stärke verliehen, mit der er eine
neue Geſetzgebung nach ſeinen Wünſchen zu beginnen in
der Lage geweſen wäre, in welcher die Wiederherſtellung
der u nRdrechte von 1849 eine Stelle eingenommen haben
würde.“

(Schluß in der 1. Ausgabe morgen.)

Ueber den Bau einer Jrreuklinik in Halle
haben ſich die Herren von Rauchhaupt und von Voß
eingehendſt im Abgeordnetenhauſe ausgelaſſen. Die Rede
des erſtern iſt in unſerm Berichte nur in großer Kürze
ſkizzirt. Wir geben ſie deshalb hier ausführlicher.

Zum Bau einer Jrrenklinik in Halle alſo wurde als erſte
Rate die Summe von 200000 gefordert.

Abg. Dr. Sattler wünſcht, daß die Bewilligung in
dieſem Jahre noch nicht ausgeſprochen werden möge und die
Staatsregierung mit der u rn er in Nietleben
behufs Erneuerung des früheren Vertragsverhältniſſes mit
dieſer Anſtalt ſich in Verbindung ſetzen möge.

Abg. v. Rauchhaupt: Der Herr Vorredner iſt, glaube
ich, von verſchiedenen falſchen Vorausſetzungen ausgegangen bei
ſeinen Ausführungen. Was zunächſt das Bedürfniß der Er
richtung einer ſolchen Jrrenklinik aubetrifft, ſo iſt wohl darüber
bei denen, die ſich mit der wachſenden Zahl der Jrren beſchäf-
tigen, gar kein Streit Man weiß aus der Behandlung der
Jrren in den öffentlichen Anſtalten ganz Perot, daß eine große
Anzahl nachher dem Jrrſinun verfallener Perſonen würde ge
heilt werden können, wenn ſie rechtzeitig in den erſten Stadien
ihrer Nervenzerrüttung einer wirklich ſachverſtändigen Behand-
lung unterworfen würden. Nun haben jg die Provinzialver-
waltungen die Aufgabe, die Jrren aus Provinzialmitteln zu
erhalten; das iſt ja gar keine Frage. Aber es an ſich doch,
inwieweit man die der Anſtalt anvertrauten Perſonen einer
univerſitätskliniſchen Behandlung unterwerfen laſſen darf oder
nicht. M. H., es hat die allergrößten Bedenken, wenn
die jungen Kliniker auf eine ſolche Anſtalt hinaus-
ziehen, um dort an den Jrren Unterricht zu empfangen. Das
ſtört die ganze Ruhe einer Anſtalt, und wir haben die Er-
fahrung gemacht, daß, wenn man eine Profeſſur an einer Uni
verſität mit allen Folgen des Unterrichts an einer öffentlichen
Anſtalt zuläßt, daraus auf die Dauer nicht bloß für die Heil-
erfolge der Anſtalt ſchädliche Folgen erwachſen, ſondern auch
daß die Angehörigen der Jrren, welche den Anſtalten Jrre an
vertrauen, wohl mit Recht erhebliche Bedenken erheben können. Wir
ſind deswegen zu dem Entſchluß gekommen, den Vertrag, den wir
früher hatten, daß der Direktor unſerer JrrenAnſtalt Lehrer an
der Univerſität in Halle war, zu löſen der damalige Direktor
der Anſtalt iſt Profeſſor an der Univerſität in Halle geworden.
Nun ſcheint es, als ob die Provinz von dieſem Verhältniß,
wie es ſich jetzt lter hat, einen Vortheil hätte: ich meine,
davon iſt keine Rede. Die Provinz hat einen Vertrag mit
der kliniſchen Anſtalt und übernimmt die Koſten für die in die
Provinzialanſtalt ſonſt aufzunehmenden Jrren. Auf dieſem
Vertrage beruht überhaupt die erſte Einrichtung der
kliniſchen Anſtalt in Halle. Wir haben einen kaum
nenuenswerthen Vortheil von der Sache, dagegen viele Nach-
theile. Der Abg. Francke ſchüttelt den Kopf, ich glaube, das
erwähnte Abkommen wird von dem Miniſtertiſch unter allen
Umſtänden beſtätigt werden. Jetzt kann es ſich nur um eine
Erweiterung der Anſtalt handeln und dieſe Erweiterung
hat ſich als ein Bedürfniß herausgeſtellt. Wir ſind ja leider,
wie ich ſchon vorhin angedeutet habe, in der unangenehmen
Lage zu konſtatiren, daß die Zahl der Jrren in allen Provinzen
ganz eminent zunimmt, aber wenn Sie glauben, daß für unſere
Anſtalten dieſe ſtaatliche Anſtalt ein Vortbeil iſt dann wieder
hole ich, irren Sie ſich. Auch in Beziehung auf die Heil-
erfolge liegt kein Vortheil vor. Wir bekommen nicht mehr
ſo viele heilbare Jrren wie vorher, ſondern das Publikum,
welches ſehr ungern die Jrren den geſchloſſenen öffentlichen
Anſtalten anvertraut, geht viel lieber in die ſogenannte Nerven
klinik, wie man ſie allgemein nennt; dort wird die Behand-
lung vorgenommen und zwar rechtzeitig, natürlich mit beſſerem
Erfolge und die Provinzial- Anſtalten ſind in der un
angenehmen Lage, der Jrrenklinik meiſt ſolche Perſonen
übergeben zu müſſen, an denen die Behandlung in dieſer Klinit
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ohne Erfolg geweſen iſt. Das iſt für unſere Anſtaltengar kein Vorideit, daß wir nachher noch mit Elementen zu

thun haben, an denen ſchon vergeblich furirt worden iſt in
anderen Anſtalten. Alſo auch von dieſem Geſichtspunkt aus if
es für unſere Anſtalt kein Vortheil, und finanziell haben wir
auch keinen, denn wir bezahlen nach dem Vertrage, für das
Bett gengu das, was uns unſere Jrren an unſeren Anſtalten
koſten. Jch meine, alles das, was der Kollege Sattler hat
durchblicken laſſen, als ob man der Provinz etwas ab
nehme, iſt abſolut unzutreffend. Jm Gegentheil, ſeit Errich
tung der Nervenklinik iſt die Zahl der Jrren, die wir zugewieſen
bekommen, im Wachſen. Denn da das Publikum viel mehr geneigt
iſt, ſeine Angehörigen in dieſe Nervenklinik zu geben, folgt, day
auch die Zahl der Perſonen, welche uns als hoffnungslos demnächf
zufallen, wächſt. Alle die Bedenken, welche ſeither obwalteten
Perſonen den öffentlichen Anſtalten anzuvertrauen, ſind durch
das Medium der Jrrenklinik weggefallen. Alſo die Be
laſtung der Provinz mit Jrren iſt gewachſen, das
weiſt die Statiſtik nach, und wir haben ſomit ein finanzielles
Jntereſſe gar nicht an der Einrichtung der Jrrenklinik, aber
unſere Anſtalten als Heil Anſtalten ſinken auch herab zu bloßen
Pflege-Anſtalten, wie unſere Direktoren mit Recht klagen,
weil wir meiſt hoffnungsloſe Jrre zugewieſen bekommen. Denn
ſoweit ſie in der Klinik noch heilbar ſind, werden ſie dort be
halten und im Falle der Heilung von dort entlaſſen. Das liegt
im eigenſten Jntereſſe dieſer Kliniken. Alſo nach beiden Ge
ſichtspunkten hat die Provinz in der That nicht den mindeſten
Vortheil. Gegen die Ausführungen des Herrn Abg. Sattler
muß ich aber vor allem einwenden, daß die öffentlichen
provinzellen, Jrren- Anſtalten nicht Anſtalten für
junge Kliniker ſind. Diejenigen Provinzey, welche noch
nicht Erfahrungen auf dieſem Gebiete gemacht haben, würden
ſehr bald erfahren, welche Nachtheile für die Bebandlung der
Jrren in öffentlichen Anſtalten es mit ſich bringt, wenn die
jungen Mediziner dort hinkommen und die anvertrauten Jrren
als Objekt im Lehrkurſns des t behandelt werden.
Unter dieſer Vorausſetzung giebt kein Angehöriger ſeine Jrren
gern auf eine öffentliche Anſtalt. Bringt er ihn freiwillig in
eine Jrrenklinik, wie die Halliſche, und dort wird die Be
handlung unter Zuziehung der jungen Kliniker bewirkt, dann
kann ſich Niemand darüber beſchweren: aber die öffentlichen
provinziellen Jrrenanſtalten ſind keine Lehranſtal-
ten; erſtere haben ganz andere Aufgaben zu erfüllen. Von
allen Geſichtspunkten ans, Sie mögen die Sache anſehen wie
Sie wollen, iſt abſolut das nicht zu deduziren, was der Herr
Kollege Sattler dednzirt. Unter allen Umſtänden muß aber
konſtatirt werden, daß es in der That ein ſtaatliches Jun-
tereſſe iſt, Jrren-Kliniken zu errichten Jn unſerernervöſen Zeit kommen viel mehr Nervenkrankheiten, welche in
der weiteren Entwickelung zum Jrrſinn führen, vor wie früher.
Rechtzeitig einzugreifen iſt die Hauptſache. Das müſ-
ſen unſere jungen Aerzte lernen. Dazu ſind aber die
öffentlichen provinziellen Jrren- Anſtalten nicht da, wo gauz
andere Zwecke verfolgt werden, und ganz andere Voraus-
ſetzungen der Aufnahme vorliegen. Deswegen glaube ich, daß
vom ſtagttichen Standpunkte aus es eine wahreWohlthat iſt, wenn ſolche Anſtalten errichtet werden. Sie
ſind geeignet, unſeren jungen Aerzten die Gelegenheit zu geben,
die erſten Stadien der Jrren Krankheiten zu beobachten. Jn
unſeren Anſtalten iſt das meiſt zu ſpät, denn in die öffentlichen
Anſtalten bringt man erfahrungsmäßig die Leute nur dann.
wenn die Angehörigen nicht mehr ein und aus wiſſen. Aus
allen dieſen Geſichtspunkten, glaube ich, iſt die Forderung
der Königl. V durchaus gerecht-fertigt. Wir haben im vorigen Jahre ſchen den Platz bewil
ligt, bewilligen Sie nun auch das Gebäude. Wer A geſagt hat,
muß auch B ſagen, es hilft einmal nichts.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Auf dem Königlichen Heroldsamte herrſchte in

den letzten Monaten eine beſonders rege Thätigkeit, die
erſt dieſer Tage ihr Ende erreicht hat. Es galt die Aus
fertigung der Diplome für die von Kaiſer Friedrich voll-
zogenen zahlreichen Standeserhöhungen. Dem Ver-
nehmen nach hat Kaiſer Friedrich unr die entſprechenden
Urkunden für die beiden zu Fürſten erhobenen Grafen
Solms und Radolin und für die drei Ritter des
Schwarzen AdlerOrdens, Miniſter v. Maybach, Miniſter
v. Friedberg und Reichsgerichts-Präſident v. Simſon
vollzogen. Alle übrigen Urkunden hat der jetzt regierende
Kaiſer Wilhelm unterzeichnet.

Aus Koburg wird dem „Fränk. Kur.“ geſchrieben
„Auffällig wird bemerkt, daß der Herzog, der eben erſt

wie man allgemein ſagt in Angelegenheiten, welche
die Kaiſerin Friedrich betreffen, beim Kaiſer in Berlin ge
weſen, ſich jetzt zum Großherzog von Baden nach
Karlsruhe begiebt.“

Zu den geſtern von uns mitgetheilten Auslaſſ-
ungen des Herrn von Puttkamer-Plauth über die
Ausweiſungen der polniſch- ruſſiſchen Arbeiter be-
merkt heute die „N. Pr. Ztg.

„„Wenn man in Oſt und Weſtpreußen den ſeit den Aus
weiſungen ruſſiſch-polniſcher Stagtsbürger ſich noch fühlbarer
machenden Mangel lä dlicher Arbeiter hervorhebt und eventuell
einer zeitweiligen Wiederzulaſſung derſelben das Wort redet, ſo
triumphirt die „Freiſ. Ztg.“ darüber, daß die „verkehrte Maß-
regel ſich an den Urhebern und Freunden derſelben räche'.
Aus den gleichzeitig durch den „Graudenzer Geſelligen“ ver
öffentlichten Aeußerungen, die der Abg. v. Puttkamer-Plauth in
Danzig über die erwähnte Ausweiſungsmaßregel, die nicht von
ſeinem Bruder, dem früheren Miniſter, ſondern in erſter Linie
vom Reichskanzler als dringliche Nothwendigkeit gefordert wo
den ſei, gethan haben ſoll, geht ja klar und deutlich hervor, daß
man an maßgebender Stelle ſich der vorausſichtlich daraus
reſultirenden Uebelſtände für die Landwirthſchaft, des Oſtens
vollauf bewußt geweſen iſt, daß aber dieſe Erwägungen vor
denen der politiſchen Zweckmäßigkeit haben zurücktreten müſſen.
Wir meinen, Männer, die des eigenen, zu erwartenden Scha
dens nicht achteten, wenn es galt, einer von nationalem Jnter-
eſſe geforderten Maßregel zuzuſtimmen, verdienten eher Aner
kennung als den brutalen Hohn einer freilich in ihrer nativ
nalen Geſinnung ziemlich abgeſtumpften Preſſe.

Serbien. Exkönig Milan änßerte gegenüber einem
Juterwiever, es ſei irrig, wenn man glaube, er gedenke je
wieder den Thron zu beſteigen. Er iſt und bleibt der
erſte Unterthan ſeines Sohnes, dem gegenüber er Pflichten
und Rechte habe, welche er zu wahren wiſſen werde. Ueber



die Gründe der Abdankung befragt, ſagte der Exkönig, die
Geſchichte werde hierüber gerechter als die Gegenwart
urtheilen; heute könne er nur ſagen, mit ſeiner Abdankung
bewahrte er ſeinem Lande Ruhe und Europa den Frieden.

Milan hat vor ſeiner Abdankung einen V Son-dervertrag mit der Regentſchaft abgeſ laſſen deſſen
wichtigſten Theil vier Punkte bilden. Der erſte Punkt betrifft
die Erziehung des minderjährigen Königs und enthält Be
ſtimmungen, welche die einſchlägigen Normen der neuen Ver
faſſung ergänzen. Der zweite Vertra a handelt von derKönigin Natalie: er ſtipulirt die Anfrecht haltung des Exils der

ſelben, läßt jedoch M inſgen mit ihrem Sohne zu. Der
dritte Punkt regelt Milans materielle Verhältniſſe, und der
vierte trifft Vorſorge, daß auf etwaigen Wunſch Milans ſolche
Perſouen, welche dies verdienen oder ihm beſondere Dienſte
leiſten, ſerbiſche Orden erhalten können.

Deutſcher Reichstag.
39. Sitzung vom 14 März. 2 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: von Boetticher, Herrfurth,
von Oeblſchläger, von Maltzahn.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung bemerkt der Prä
ſident, d der Abg. Sabor in ſeiner geſtrigen Rede außer
halb des Hauſes ſtehende Perſonen der politiſchen Heuchelei
beſchuldigt habe. Er wolle den Reduer nicht nachträglich zur
Ordnung rufen, ſondern nur bitten, die geſchützte Stellung der
Tribüne uicht zu mißbrauchen zur Bekämpfung von außerhalb
des Hauſes ſtehenden Behörden oder Perſonen.

Darauf wird die geſtern r n n der Denken über die Ausführung des Sozialiſtengeſetzes fort
geſetzt.

Abg. Singer (Soz.): Es habe in der Preſſe verlautet,
der Jene Miniſter Herrfurth werde eine Aenderung in der
Handhabung des Sozialiſtengeſetzes r davön merke
man nichts, denn die Denkſchriften ſind ebenſo inhaltslos wie
früher. Für Berlin wird auf die Stadtverordnetenwahlen ver
wieſen, die Nichtbetheiligung an denſelben wird den Sozial-
demokraten als Ausfluß eines gemeingefährlichen Radikalismus
zum Vorwurf gemacht; die Betheiligung bei den Reichstags
wahlen wird dagegen wiederum als Begründung für die Ver-
längerung des Belagerungszuſtandes angeführt. Durch dasSozialiſtengeſetz werden viel weitere Kreiſe betroffen, als man

treffen wollte. Nicht blos ſozialdemokratiſche Beſtrebungen
werden unterdrückt, ſondern jede Arbeiterbewegung wird unter-
drückt; die Geſetzgebung hat ſich damit in den Dienſt der
Bourgeoiſie und des Kapitalismus geſtellt. Die Zahl der Un-
zufriedenen, welche ſich in die Reihen der Sozialdemokratie
drängen, iſt eine ſo groß daß die herrſchenden Klaſſen fürch
ten, das Waſſer würde ihnen über dem Kopf zuſammenſchlagen.
Während von der einen Seite behauptet wird, nur in den
Händen der Regierung be der Schutz der Arbeiter, wird die
Freiheit der wirthſchaftlichen Bewegung der Arbeiter überall
beeinträchtigt, ihr Streben nach beſſeren Lohn- und Arbeits-
bedingungen als revolutionär gekennzeichnet. Ein Mittel zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie iſt auch die Beeinfluſſung der
Wirthe, daß ſie ihre Lokale nicht für ſozialdemokratiſche Ver
ſammlungen hergeben. Aber die Verweigerung der Lokale
findet auch ſtatt bei Arbeiterverſammlungen, wo es ſich nicht
um politiſche, ſondern um wirthſchaftliche Fragen handelt. Daß
dadurch eine große Menge von Unzufriedenheit und Erbitterung
hervorgerufen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Man erwehrt ſich der
Sozialdemokratie nicht durch Aufklärung und Belehrung, ſon-
dern uur durch Ausnahmegeſetze, durch Machtmittel, die in
einem ziviliſirten Staate nicht vorkommen ſollten. Redner
kommt ſchließlich auf den Prozeß Jhring-Mahblow zu ſprechen:Herr von Puttkamer habe angekündigt. daß der noch ausſtehende
Prozeß dieſen pflichttrenen Beamten rechtfertigen werde. Das
iſt wicht geſchehen: die Behörden haben ſich ſelbſt verurtheilt,
indem ſie den Prozeß haben einſchlafen laſſen. Und dieſes
Jhring-Mahlow wegen iſt der Schriftſteller Chriſtenſen von
Stadt zu Stadt geheßt worden; er mußte ſchließlich über das
Meer gehen, um ſich eine Exiſtenz zu ſichern. Redner ſelbſt ſei
wegen der Entlarvung dieſes Mannes aus Berlin ausgewieſen
worden. Der Mann, welcher die Arbeiter zu Dynamitattentaten
aufgereizt, welcher die unfläthigſten Majeſtätsbeleidigungen
ausgeſtoßen hat, hat im Dienſte der Polizei geſtanden und iſt
jetzt allerdings aus Berlin entfernt, aber in ein anderes Amt
gebracht worden. Auf das Auftreten der Haupt und Ehreu-
berg will ich nicht eingehen. Bei dem Geheimbuudprozeß in
München hat ein ſolches Subjekt, mit dem kein Anſtändiger
etwas zu thun haben will, eine große Anzahl von ehrlichen
Menſchen vor Gericht gebracht und, wenn er nicht entlarvt
worden wäre, wären die Armen beſtraft worden. Dazu hat
das Soztialiſtengeſetz geführt. Die Veröffentlichungen über den
Polizeiggenten Wichmann in Altona zeigen, mit welchen Per-
ſonen die Polizei ſich abgiebt. Und was haben alle die großen
Veranſtaltungen und Geheimbundprozeſſe ergeben: den Nach-
weis, daß einige verbotene Schriſten verbreitet werden. Jſt
denn der Sozialdemokrat dem mächtigen Deutſchen Reiche ſo
ſehr gefährlich? Die Denkſchriften enthalten keine Begründung
der Maßregeln. Das zeigt die Haltung der verbündeten Re-
gierungen ſelbſt, welche nicht einmal den Verſuch gemacht haben,
die geſtern von uns vorgebrachten Dinge zu widerlegen. Das
volle Unrecht der Ausnahmemaßregel trifft Diejenigen, welche
das Geſetz zu Stande gebracht haben.

Abg. Schrader (dfr.): Wir haben keine Urſache, die be-
rechtigte Kritik der Sozialdemokraten anzugreifen; wir haben
gegen das Sozialiſtengeſetz geſtimmt und werden dies auch
ferner thun. Selbſt wenn man auf dem Standpunkt des So-
zialiſtengeſetes ſteht, iſt die Begründung in den Denkſchriften
nicht ausreichend.

Der Präſident erklärt, daß durch die Vorlegung der Denk-
ſchriften den Vorſchriften des Geſetzes Genüge geſchehen iſt.

Es folgt die Berathung des Antrags Kulemann, welcher
das Gerichtsvollzieherweſen ändern will, dahin, daß dieſelben
mit einem feſten Gehalt angeſtellt werden, daß ihre Gebühren
in die Staatskaſſen fließen. Ferner ſoll das Zuſtellungsweſen
geändert werden. Jn Verbindung wird ein Antrag des Abg.
v Bunol (3.) berathen, welcher lediglich das Zuſtellungsweſen
anders geſtalten will. Der erſte Antrag iſt ein Geſetentwurf;
der letztere enthält nur die Aufforderung an die Regierungen,
eine nach gewiſſen Grundſätzen ausgearbeitete Vorlage einzu
bringen.

Abg. Kulemann empfiehlt, den Antrag einer Kommiſſion
zu überweiſen. S

Abg. Rintelen glaubt, daß die Kommiſſion dieſe Materie
nicht berathen könne, indem ſie die verſchiedenen Paragraphen
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Zivilprozeßordnung
ändert. Das gebe keine einheitliche Geſehgebung: eine ſolche
t nur durch eine Vorlage der Regierung herbeigeführt
werden.

Abg. Ackermann (Ekonſ.) empfiehlt den Antrag Kulemaun,
weil eine Regelung der n re r e müſſe,noch vor einer generellen Reviſion der rege Namentlich
die Anſtellung der Gerichtsvollzieher hat ſich in Sachſen ſehr
gut bewährt. Redner geht dann auf einige untergeordnete Ein-
zelheiten ein und empfiehlt die Verweiſung des Antrages an
eine Kommiſſion.

Abg. Schneider (natl.) erklärt ſich für eine kommiſſariſche
Berathung des Antrages: eine Syſtemänderung würde ja be-
denklich ſein bei einem ſo großen Geſeh wie die Zivil-
prozeßordnung;: aber es handelt ſich hier gar nicht um eine
Syſtemänderung. Sv Ang. Klemm ſchließt ſich vollſtändig den Ausführungen des
Vorredners an.

Nachdem noch Abg. Graf Mirbach darauf hingewieſen
hatte daß die einzuſetzende Kommiſſion die ganze Frage der
Jnſinuagtion der gerichtlichen Urkunden prüfen ſolle, werden die
beiden Anträge einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern über-
wieſen.

Es folgt die Berathung vön Petitionen. Die Petition
des bayeriſchen Stabsveterinärs Ableitner um anderweitige
Regnliring ſeiner Penfion wird dem Reichskanzler zur Erwägung äberwieſen.

Her Verband deutſcher Schloſſerinnungen will den Verkauf
Jnnungs-Schloſſer-und das Einpaſſen von Schlüfſſeln nur

meiſtern fegte wiſſen und eine Aenderung des 8 369 des
Reichsſtrafgeſetzbuches dahin herbeiführen daß nicht bloß die
Schloſſer, ſondern Jeder, der ohne Genehmigung des Jn-
habers einer Wohnung für dieſelbe Schlüſſel anfertigt oder ſie
öffnet, beſtraft werde.

Die Kommiſſion beantragt über die erſte Forderung zur
Tagesordnung überzugehen, die andere dem Reichskanzler zur
Berückſichtigung bei einer in Ausſicht zu nehmenden Reviſion
des Frage uches zu überweiſen.
Abg. Ackermann beantragt, in dem Kommiſſionsantrage

die Worte „bei einer in Ausſicht zu nehmenden Reviſion des
Strafgeſetzbuchs“ zu ſtreichen, weil eine ſolche Reviſion vielleicht
ſehr lange auf ſich warten laſſen werde während dieſe Frage
ſchleunigſt erledigt werden muß. 4Nach uuerheblicher Debatte wird der Antrag der Kommiſſion
mit der Ackermann'ſchen Modifikation angenommen.

Schluß 5 Uhr.
Nächſte Sitzung: Freitag 2 Uhr. (Nachtragsetat.)

Heer und Marine.
Nach den neueſten Meldungen wird der Kriegs-

miniſter Bronſart v. Schellendorff zunächſt nicht
aus ſeiner Stellung ſcheiden, ſondern er ſoll nur die Ab-
ſicht haben, nach den ſchweren Anſtrengungen des letzten
Winters einen längeren Erholungsurlaub auzutreten.
Jedenfalls denkt General v. Kleiſt, der Commandeur des
1. Armeecorps, nicht daran, um ſeinen Abſchied einzu
kommen, und der gegenwärtige Kriegsminiſter könnte dem
nach auch nicht ohne Weiteres ſein Nachfolger werden.

Petersburg. General Wasmund, eine erſte
Autorität im Schießweſen, veröffentlicht einen Aufſatz im
„Ruſſiſchen Jnvaliden“, in welchem er ſich aufs ent-
ſchiedenſte gegen die Einführung eines Magazinge-
wehrs ausſpricht.

RKolouien und Reiſen.
Die Freilaſſung der von den Arabern an der oſtafri-

kaniſchen Küſte gefangen genommenen deutſchen Miſſio-
näre iſt nach einer engliſchen Meldung gegen Zahlung eines
Löſegeldes von 6000 Rupien und gegen Rückgabe von 12 von
der deutſchen Korvette „Leipzig“ gefangen genommenen Sklaven
erfolgt. Derſelben Quelle zufolge ließ der britiſche General-
konſul eine Kundmachung des deutſchen Admirals ver-
öffentlichen, kraft welcher über die Diſtrikte Bagamoyo, Dar
es-Salaam ſowie über einen Umkreis von 5 Meilen dieſer
Ortſchaften das Standrecht verhängt wird. g

Die Aufzeichnungen und Tagebücher des
Dr. Hans Meyer, die demſelben bei ſeiner Gefangen-
nahme in Oſtafrika verloren gegangen waren, ſind wieder
aufgefunden. Der engliſche Generalkonſul von Sanſi-
bar hat dieſelben von einem Jnder, in deſſen Hände ſie
gekommen waren, für 140 .4 angekauft und an Dr. Hans
Meyer geſchickt, der ſie un verarbeiten will.

Kirche, Schule and Miſſion.
Jn der neueſten Nummer der Grenzboten (Nr.

11, Verlag von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig) wird
Prof. Vaihingers Schrift „Naturforſchung und Schule“
eingehender beſprochen und ihr Werth im Allgemeinen an-
erkannt. Der Beſprecher ſchließt indeß:

Wenn Vaihinger im Gegenſatz zu der populären Strömung
die Berechtigung der Gymnaſien in einer Reihe von Leſern wie
der befeſtigt, ſo ſind wir dafür dankbar, auch wenn wir die
Begründung ſeiner Theſe nicht für haltbar erachten. Wir, ſind
aus Gründen, die nirgends der Naturwiſſenſchaft angehören,
der nüchternen Anſicht, daß allerdings die Schüler, die ihre
Bildungsperiode auszudehnen in der Lage ſind, am beſten thun,
die Gymnaſialbildung zu ſuchen, und daß ſie nur dann unſere
Gegenwart gründlich zu verſtehen und auf ſie einzuwirken im
Stande ſind, wenn ſie mit der griechiſch-römiſchen Kultur, der
chriſtlichen Kulturgeſchichte und den modernen Naturwiſſen-
ſchaften vertraut ſind. Jn wiefern gewiſſe Stücke in dieſer Kul-
turforderung aufgeopfert und durch andere Mehrleiſtungen bis
zur Unſchädlichkeit erſetzt werden könnten, wäre noch zu er-
örtern, aber wir fühlen keinen Beruf darauf einzugehen, ebenſo
mens auf die Bildung des gemeinen Mannes und
den hin weiſer. wie auch dieſe einem vernünftigen Jdeal
entſpricht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Freiburg. Dem Privakdozenten Dr. Wilhelm Wie-

wurde der Charakter als außerordentlicher Profeſſor ver-
iehen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Das umfangreiche Bruchſtück der berühmten Rede des

Hyperides, gegen Athenogenes, welches in einer Papyrus-
handſchrift jüngſt aufgefunden wurde, iſt dem „Ceutr.-Bl. für
Bibliotheksw. zufolge für das Lonvre in Paris erworben
worden.

alliſche Lokalnachrichten vom 15. März.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Jn den Bericht über das in der letzten Sitzung des

hieſigen Vereins für wiſſenſchaftliche Pädagogik von
Herrn Dr. H. Schwarz erſtattete Refergt: „Aphorismen über
den Rechenunterricht in der Volksſchule hat ſich eine kleine
Verwechſelnng eingeſchlichen. Nach dem Bericht ſoll für
Hentſchel das Rechnen als Spiegelbild der in der höheren
Mathematik herrſchenden Methode und der Rechennnterricht als
Vorbild jedes höheren magthematiſchen Unterrichts gegolten
haben, welcher Auffaſſung ſich Referent einfach angeſchloſſen
hätte. Thatſächlich lanteten die betreffenden Worte ſeines Vor
trags: An dieſem aus der bewährten Praxis der Volksſchule
hervorgegangenen Buche hat mich zweierlei frappirt: einmal,
daß es mir das Rechnen als, ein überraſchendes Spiegelbild
der Mathematik als Wiſſenſchaft im Kleinen erſcheinen ließ,

dann, daß der im Sinne Hentſchels gehandhabte Rechen
unterricht ein wunderſchönes Vorbild für den mathematiſchen
Unterricht darbietet, wie er meiner Auffaſſung nach ſein ſoll.

F. Ein katholiſcher Reiſender hat Reiſebilder aus
Norddeutſchland herqusgegeben, wovon ſich Bruchtheile in
dem Gemeindeblatte „Chriſtl. Welt finden. Es heißt darin
über unſer Halle: „Halle, eine Burg des Proteſtantismus, aber
nicht etwa deswegen, weil die Proteſtanten beſonders eifrig
wären im Bekenntniß ihres Glaubeus, im Beſuch der Gottes-
dienſte und in der Ansübung chriſtlicher Liebeswerke. Jm Ge-
genthal wurde uns verſichert, daß vielleicht in wenigen
Städten ein ſolcher Rationalismus, Materialismus und
Unglauben herrſche, und der proteſtantiſche Gottesdienſt ſo
ſchlecht beſucht werde, wie in Halle. Die Stadt hat ihren Na
men als Hort des Proteſtantismus wohl daher, weil ſeit Men-
ſchengedenken an der hieſigen zahlreich beſuchten proteſtantiſchen
theologiſchen Fakultät Profeſſoren doziren, welche eine beſondere
Meiſterſchaft darin beſaßen, gegen Rom und die katholiſche
„Abgötterei“ zu ſchimpfen und Geſchichtslügen über die katho-
liſche Kirche zu verbreiten. Es iſt dies einigermaßen erklärlich,
denn dieſe Herren ſehen, daß alle ihre Anfeindungen der katho-
liſchen Kirche nichts geſchadet haben, im Gegentheil, dieſe ſteht
geachteter und ſiegesbewußter da, wie kaum zu einer Zeit
nach der ſogenannten Reformation. Ja, die gefliſſent
lich gegen die katholiſche Kirche verbreiteten Geſchichtslügen
ſinken in Nebel zuſammen vor der lenchtenden Sonne wahrer
Geſchichtsforſchung. Gegenwärtig wird durch Janſſenund zahlrei e Geſchichtsforſcher über das ſogenannte Reforma-
tionszeitalter ein hellleuchtendes Licht dufgeſtect und wir Ka-

tholiken haben dieſes Licht nicht zu ſcheuen. Es iſt Ehren-

c

ſache für uns Katholiken datz in Halle eine ſchöne katholiſche
girge hen wird, welche inmitten des Proteſtantismus durch
ihr Aeußeres die unermeßliche Kraft und erhabene Schönheit
der katholiſchen Kirche zeigt. Pfarrer Woker ſagt un
daß er gegenwärtig in Unterhandlung ſtehe wegen Ankauf
eines Bauplatzes für die neue Kirche und da müſſe er vorſich,
tig zu Werke gehen, ſonſt würden Schwierigkeiten bereitet, und
der Kaufpreis in die Höhe geſchraubt. Soviel ich mich erinnere

abe ich ſpäter in der Zeitung geleſen, daß es Herrn Pfarrer
Loker allerdings zu einem ſehr hohen Preiſe gelungen iſtdieſen im ſchönſten Se der Stadt gelegenen Bauplatz zu er

werben.“ Unſeren Leſern werden die Mittheilungen unzweifel
haft ſehr intereſſant ſein, hat es doch für uns immer einigen
Werth, ſolche Urtheile kennen zu lernen, weil wir daraus ſehen
Wigeehſere proteſtantiſche Stadt in den Augen eines Katholiken
ausſieht.

K Die geſtrige Vorſtellung im „Victorig-Theater“
erfreute ſich verdientermaßen eines guten Beſuchs. Man gab das
Lebensbild: „VonStufe zu Stufe oder „Dreißig Jahre aus dem
Leben einer groy von Hugo Müller mit einigen Muſikhen von R. Bial. Uns ſcheint das Müller' e „Lebens-
bild' mit allzu grellen Farben gemalt, wennſchon der ver
ſöhnende Abſchluß nach dem ſchweren Traum der Heldin nicht
fehlt. Die Aufführung war eine recht gute zu nennen, da ins
beſondere die Hauptrollen: Marie, die Heldin des Stücks (Fri.
Clara Rothe), Ernſt Wohlgemuth, deren Bräutigam (Herr
Aug. Müller), der Stubenmaker Lerche (Herr Wendt) und
die Haudſchuhnäherin Eliſe (Frl. Treumanny) ſich durchweg in
guten Händen befanden. Was erſtere Beiden durch ihre lebens-
wahre Darſtellung und warmes Spiel an Rührſeligkeit er
zeugten, wurde durch den ſchier unerſchöpflichen Humor des
letztgenaunten Paars den proſaiſchen Lerche und die mit
einem ewigen Humor geſegnete Eliſe bald wieder wett ge
macht. Von den vielen Darſtellern der epiſodiſchen und Neben-
Rollen können wir im engen Rahmen dieſes Berichtes nur
Herrn Peterſon, welcher ſich mit dem Kellerwirth Borne-
mann zugleich als trefflicher Komiker, als auch ausgezeichneter
Parterre-Gymngſtiker bethätigte, Herrn Wüpper, vondraſtiſcher
Wirkung ſowohl in ſeiner Leiſtung als Trinker, wie auch als
Debntant auf der groKen Trommel, Herrn Fiſcher, den fidelen
Spörner, und Herrn Freeſe, den ulkigſten Bänkelſänger, derje eine Spelunke düurchzog, lobend erwähnen. Die Regie des
Ganzen (wir denken vornehmlich au die fidele Geburtstags-
feier bei Vornemann). zeigte die glückliche Hand des Herrn
Wendt. Der muſikaliſche Theil kam unter Leitung des Herrn
Kapellmeiſters Hißbach ebenfalls zu ſeinem Recht. Beſonderen
Beifall fanden im Anditorinm der von Frl. Treumann ge-
ſungene Walzer, Herrn Wendt's Couplet: „Man muß die
Feſte feiern, wie ſie fallen“* und das große Quodlibet. Von den
Conzertuummern im Bornemann'ſchen TingelTangel wird Nor
ma's „Röschen hatte einen Piepmatz“ und Amanda's große
„colorirte“ Arie uns noch lange in ſeliger Erinnerung bleiben.

Nicht vergeſſen ſei, des Trompeters der Hauskapelle rüh
mend zu gedenken, welcher ſich in einem Zwiſchenact mit
dem prächtigen Vortrage einer Necke'ſchen Cavatine hervor-

--oeh. Schon ſeit den älteſten Zeiten iſt der Mond zum
Gegenſtand aſtronomiſcher Beobachtungen gemacht worden, die
durch ſeine verhältnißmäßig geringe Entfernung von unſerer
Erde und ſein wenn auch helles, aber doch nicht blendendes
Licht weſentlich erleichtert wurden, und die ſchon ziemlich früh
za einer ſicheren Kenntniß der Geſtaltung ſeiner Oberfläche,
einer meteorologiſchen Verhältniſſe, ſeiner Bewegung und der

damit zuſammenhängenden Lichterſcheinungen geführt haben.
Das dem unbewaffueten Auge erſcheinende Geſicht im Monde
löſt ſich, durch das Fernrohr nahegerückt, in ein Gewirr ſtarrer,
wildzerriſſener und zerklüfteter Maſſengebirge auf, die ſich bis
zu einer Höhe von 20000“ und mehr erheben, Schluchten von
gewaltiger Tiefe einſchließen und denen in auffallender Regel-
mäßigkeit die Kreisform zu Grunde liegt. Bei dem gänzlichen
Mangel an Waſſer und einem atmoſphäriſchen Dunſtkreis fehlen
alle Bedingungen, die die Exiſtenz menſchenähnlich-organiſirter
Lebeweſen ermöglichen. Seine Bedeutung für unſere Erde ge-
winnt der Mond durch ſeine Bahn, auf der er ſich um die Erde
und mit ihr um die Sonne bewegt und auf der ſeine Licht
erſcheinungen und unſere kalendariſche Jahreseintheilung und
Zeitrechnung beruht. Wie alle anderen Himmelskörper ſo be-
ſitzt auch er Anziehungskräfte, deren Wirkungen ſich zeigen z. V.
in der Erſcheinung von Ebbe und Fluth, während die Geſtaltung
unſerer Witterungsverhältniſſe mit ſeiner Einwirkung in keinem
urſächlichen Zuſammenhange ſteht. Das etwa waren die Ge-
dauken, die Herr Fabrikbeſitzer Bennemaun- Sennewitz im
Männer- Verein von Trotha am Dienſtag in feſſelndſter
Weiſe zur Darſtellung brachte. Das wiſſenſchaftlich entrollte
Bild des Mondes wußte der Herr Vortragende zu ergänzen
und zu beleben durch geiſtvolle Ausführungen über den geheim-
nißvollen Zauber, den das ſchöne Silberlicht des Mondes ſtets
um das Menſchenherz gewoben und der ja bekanntlich bei
unſerem mit einem zarten und lebendigen Naturgefühl begabten
deutſchen Volke zur Ausbildung einer eigenen Kunſtgattung, der
ſogenannten Mondſcheinpoeſie, geführt hat. Vor allem war es
Goethe, deſſen reiches und von Liebe zur Natur erfülltes Ge
müth der Zauberreiz eines von dem Silberlicht des Mondes
übergoſſenen Landſchaftsbildes in poetiſche Schwingung verſetzte
und ſeinen Herzenstiefen lyriſche Ergüſſe voll zarter Jnnigkeit
n Phrer Empfindung, gepaart mit höchſter Formvollendung,
entlockte.

Jn der geſtrigen Schöffengerichts-Sitzung wurde u. A.
auch gegen den Hundefuhrwerksführer Wetzeſtein hierſelbſt
verhandelt. Derſelbe war beſchuldigt, ſeinen Zughunden
beim Halten keine Decken zum Schutz gegen die
Näſſe des Bodeus untergelegt, auch die Thiere
mehrfach überanſtrengt zu haben. Der Amtsanwalt
beantragte mit Rückſicht darauf. daß der Angeklagte ſchon ein
Mal wegen Thierquälerei und außerdem zwei Mal wegen Ueber-
tretung der für das Halten von Zughunden beſtehenden Vor
ſchriften beſtraft iſt, in dieſen Falle 8 Tage Haft; der Gerichts
hof ſah wegen dieſer Vorbeſtrafungen von einer Geldſtrafe ab
2 erkannke auf eine Beſtrafung des Angeklagten mit 3 Tagen
Haft.

Die Saale iſt weiter um ein Erhebliches geſtiegen.
Eine Ueberfluthung der niedrig gelegenen Ufer wird aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach eintreten, da im Oberlande ungeheure Schnee-

maſſen im Schmelzeny begriffen ſierd. SGeſtern Nachmittag trat ein etwa 24 Jahre alter Menſch
in ein Cigarrengeſchäft in der Leipzigerſtraße und kaufte mehrere
Kiſten Cigarren. Da er nicht genügend Geld bei ſich zu führen
angab, ſo bat er, Jemand mitzuüſchicken, daler daſſelbe in ſeiner
Wohnung in Empfang nehmen ſollte. Vertrauensſelig überließ
der Kaufmann dem Käufer die Cigarren und ſchickte das Dienſt
mädchen mit. Jn der Martinsgaſſe meinte der Letztere, er wolle
zuſehen, ob er in einem Reſtaurant gleich Cigarren verkaufen
könne, trat in ein ſolches ein, während das Mädchen vor dem-
ſelben warten ſollte. Doch ſie wartete vergebens, denn der Be
trüger hatte jedenfalls durch einen andern Ausgang das Weite
geſucht und war verſchwunden.

StadtTheater.
Die Räuber.

Schiller hat gleich in ſeinem Erſtlingswerk in dem jugend-
lichen Helden Karl und der „Cangille' Franz den erſten Fach
ſpielern Aufgaben geſtellt, die bis an die äußerſten Grenzen
ihrer Kunſt gehen, und ſeit Boekh und Jffland, Fleck und Ludwig
Devrient haben in dieſen Rollen die Erſten ihr Beſtes daxangeſeßt.
Beide ſind ungehenerliche Extravaganzen; man muß darum
den Darſtellern etwas Uebertreibung zu gute halten, alſo auch den
im Uebrigen ausgezeichneten, der geſtrigen Aufführung.
Guſtav Kober als Franz gab dieſen „Mißmenſchen', wie ihn
Schiller in der Vorrede nenut, mit ſubtilſter pſychologiſcher
Zergliederung. Jede Scene ließ einen neuen Blick thun in das
Räderwerk einer verruchten Seele, die ſophiſtiſch alles Gute
negirt und die ſieben Todſünden um ſiebenmalſieben Todſünden
bereichert. Jm Franz Moor ſteckt der Keim des Nihilismus.
Der Darſteller zeichnete in den erſten Monologen ebenſo ſcharf
den brütenden Verbrecher, den raffinirt klügelnden Sophiſten
und Heuchler, wie den ſeine Beute katzenartig umſchleichenden

Jn der Scene, wo er, betrunken vom Mahl,Jntrignanten.

in beſtig
der Gaſt
brutalen
den M
quälerei
ab ſinkt
Sünder
Stufe
zelnen e
ſchen Se
zeugen
die hoch
Den Ke
zählen.
chen ihn
des NRänt

Menſchl
elemenke
Vande
ſchanun
entbehrl
Künſtler
und de
wahren
wird, d
maßvoll
dieſem

Ton.
Mie: s
chen Jvon Na
einen
Augenb
ſich von
ſpiel fer
ſchaft
beiden
ſtalten.
lungene
Schini
war ardie Jde
jenigen

He
Geflüge
Sachſen
18. d.
regen 2
Verein
ſeburg
friſchen



Aiſche
durch
önheit

uns,
rkaufs
yrſich

Und
inere,
Arrer
n iſt,
z erveifel
inigen
ſehen,

oliken

ater“
b das
s dem
uſik

ebens-

r ver-
nicht
a ins

(Fri.
(Herr
t) und
veg in
ebens-
eit er
or des
ie mit
ett ge
Neben
s nur
zorne

chneter

ſtiſcher
ich als
fidelen
er, der
ie des

tstags-
Herrn
Herrn
nderen

in ge
uß die
on den
d Nor

große

leiben.
e rüh-
ct mit

hervor

ud zum
den, die
unſerer

ndendes
ch früh
erfläche,
ind der
haben.

Monde
ſtarrer,
ſich bis
ten von
Regel-

nzlichen
s fehlen
niſirter

Erde ge
die Erde
ie Licht
ing und
r ſo be
en z. B.
ſtaltung
keinem
die Ge
witz im
ſelndſter
entrollte
rgänzen
geheim
es ſtets
lich bei
egabten
ing, der
war es
tes Ge
Mondes
verſetzte

nnigkeit
endung,

e u. A.
ierſelbſt
yunden
en die
Thiere
sanwalt
hon ein
Ueber

n Vor
erichts
rafe ab
z Tagen

tiegen,
Wahr
Schnee-

Menſch
mehrere
führen
n ſeiner
iberließ
Dienſt
r wolle
rkaufen
r dem-
der Be

Weite

jugend
n Fach
zrenzen
Ludwig
geſetzt.
darum

uch den
ihrung-
vie ihn
giſcher
in das
s Gute
ſünden
ismus.

ſcharf

phiſten
henden
Mahl,

in beſtigliſcher Weiſe Amglien ſich aufdrängen will, entfaltete
der Gaſt blendende Mittel der Darſtellung; der Uebergang zur
orutalen Wuth gelang vortrefflich. Deufklich hob der Künſtler
den Moment hervor, wo der innere Bankerott, die Selbſt
quälerei des mit Füßen getretenen eher einſetzt; von da
ab ſinkt Moor immer mehr zu einem zähneklappernden armen
Sünder herab. Guſtav Kober markirte dieſen von Stufe zu
Stufe widerlicher werdenden inneren Zerſetzungsprozeß in ein-
zelnen effektvollen Nuancen, die alle den intelligenten realiſti
ſchen Schauſpieler erkennen ließen, der durch Lebenstreue über
zeugen und packen will. Alles in Allem ſein Frauz Moor iſt
die hochintereſſante Leiſtung eines virtnuoſen Charakterſpielers.
Dej Karl kann Berthold Sprotte zu ſeinen Glanzrollen
zählen. Das war wirklich der „majeſtätiſche Sünder“, als wel
chen ihn Schiller ſelbſt in ſeinem Gedichte „Monument Moor's
des Näubers“ bezeichnet. Jn Karl, der ſo zum Rächer der
Menſchheit aufwirft, ſteckt etwas Gigantiſches, in ihm ſchäumt
elementare Kraft, durch die er um Hauptesläuge über die
Bande einporragt und welche der Darſteller prächtig zur Au
ſchanung bringt er weiß aber ſein Banditenthum mit dem un-
entbehrlichen Anflug von idegler Größe zu verbrämen. Der
Künſtler bemühte ſich e ohue hohles Pathos zu ſprechen
und den kühnen, ſtürmiſchen Tiraden des Karl einen lebens-
wahren Ausdruck zu verleihen, während ſonſt häufig ganz vergeſſen
wird, daß Karl trotz äußerlicher Uebertreibungen im Jnnern
maßvoll und edel bleibt. Auch das der Reue, das
dieſem Karl eigen, traf der Darſteller nicht ohue gemüthsreichen
Ton. Ueberhanpt war er bemüht, den ans Heroiſche ſtreifen
den, revolutionären Draug mit dem überſchäumenden, phantgſti
ſchen Jdeglismus ſowie der Weichheit und Empfindlichkeit einer
von Natur edel gearteten Jüngliugsſeele harmoniſch zu ver
einen. Für Clarg Seldburg war glücklicherweiſe noch im letzten
Augenblick Juliag Behre als Amalie eingetreten. Wie ſie
ſich von r Beweglichkeit im Mienen- und Geberden-
ſpiel fern zu halten wußte, ſo ſtrömte die Rede voll von Leiden
ſchaft und Feuerllüber ihre Lippen, ganz dazu augethan. ihre
beiden großen Sceuen mit zu dem Beſten des Abends zu ge
ſtalten. Auf die Uebrigen, zum Theil eng recht ge
lungenen Rollen einzugehen, B. der alte Moor des Erich
Schmidt) verbietet uns für heute leider der Raum. Sceniſch
war auch manches ausgezeichnet, verwinderlich jedoch u. A.
die Jdeutificirung des Arbeitszimmers des alten Moor mit dem
jenigen von Franz,.

Geflügelausſtellung in Halle.
(5. bis 18. März 1889.)

Heute Vormittag um 10 Uhr fand die Eröffnung der 10.
Geflügelausſtellung des ornithologiſchen Central-Vereins für
Sachſen und Thüringen, welche bis zum nächſten Montag, den
18. d. M. dem Publikum zugänglich ſein und ſich ſicher eines
regen Beſuches erfreuen wird, durch den Ebhrenpräſidenten des
Vereins Herrn Regierungs Präſidenten von Dieſt aus Mer
ſeburg ſtatt. Jn dem mit Flaggen, Wappen und der zwiſchenfriſchem Grün aufgeſtellten Büſte r. Majeſtät des Kaiſers ge
ſchmückten T hatten ſich zu dieſer Feierlichkeit als Ver
treter der ſtädtiſchen Behörden die Herren h
Staude, Stadtrath von Holly, StadtverordneteuVorſteher
Reg.-Rath a. D. Gueiſt und ſtellvertretender Stadtverordne-
envorſteher Commerzienrath Bethcke eingefunden, außerdem
vohnten dem Feſtakte die Comitémitglieder ſowie eine größere
zahl ſchon erſchieuener Beſucher der Ausſtellung bei.
Jn ſeiner Anſprache gab Herr Reg Präſident von Dieſt
zunächſt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß es ihm abermals
vergönnt ſei, an einem Ehrentage des Vereins zu erſcheinen und
eine utalnng eröffnen r können, die, wie er aus dem ihm
übermittelten Verzeichniß ſchon erſeben habe, ſich durch große
Reichhaltigkeit des zur Schau Geſtellten auszeichne. Es habe
ſich im Laufe der Jahre ein immer engeres Band zwiſchen ihm
und dem Verein geknüpft, deſſen ihre ihm zu nahen Be
kannten geworden ſeien und deſſen Beſtrebungen er als Laie
immer beſſer verſtehen und würdigen gelernt babe. Darum
freue er ſich, daß der Verein ſtets nene Erfolge zu verzeichnen
habe und das geggrapbilhe Gebiet, aus dem ſeine Ausſtellungen
beſchickt würden, mehr und mehr erweitere. Dieſe Erfolge
ſeien aber auch in dem Weſen des Vereins begründet, der es
ſich zum Ziel geſetzt, die Natur, die Geſchöpfe Gottes zu erforſchen,
und ſo ſei auch in Zukunft zu erwarten, daß der Verein ſich immer
gedeihlicher entwickeln werde. Bei dieſer feſtlichen Gelegenheit
ſei es aber Pflicht, der hohen Frau zu gedenken, welche, wie
bereits früher ſo auch jetzt huldvollſt das Prokterat über die
Ausſtellung übernommen habe; für das Wohlwollen, welches
Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl jetzt
wie bisher dem Vereine gezeigt habe, gebühre derſelben tief
gefühlter Dank. Daneben müſſe aber auch des königl. Neffen
der hohen Frau x Preußens und Deutſchlands Throne, Sr.
Majeſtät unſeres allverehrten Kaiſers gedacht werden, der au
ein Freund des Natürlichen und der Natur ſei und gewiß au
für die Beſtrebungen des Vereins Jnutereſſe haben werde, wenn
er von denſelben erfahre, was ſicher geſchehen werde, da er,
der Redner, an ſeinem Theile, ſobald es möglich ſei, nicht er
mangeln werde. Sr. Majeſtät ſchriftlich wie mündlich über die
ſelben zu machen. Jn das zum Schluß dieſer An
ſprache auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte dreimalige
Hoch ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein.

Darauf nahm Herr Oberbürgermeiſter Staude das Wort;
derſelbe ſprach zunächſt. dem Herrn Regierungspräſidenten ini
Namen des Vereinsvorſtandes aber auch im Namen der Stadt
Halle, welcher der Herr RegierungsPräſident ſtets ein
warmes Intereſſe entgegengebracht habe, Dank dafür aus,
daß derſelbe ſich habe bereit finden laſſen, die Ausſtellun
zu eröffnen. Darauf forderte der Redner die Anweſenden auf,
dem Danke gegen die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, welche
durch Uebernahme des Protektorats über die Ausſtellung auf's
Neue ihr Wohlwollen gegen den Verein in huldvoller Weiſe
bethätigt habe. durch ein dreimaliges Hoch Ausdruck zu geben.
Nachdem dies n ,war, erklärte der Herr Regierungs-
präſident von Dieſt die Ausſtellung für eröffnet und trat
darauf, begleitet von den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden
unter Führung einiger Komiteemitglieder einen Rundgang zur

eſigtignng der Ausſtellung an.
Das Hauptintereſſe des Laien wird ſich bei dieſer Aus

ſtellung wohl dem Großgeflügel wenn das in 28 Klaſſen
die wannigfaltigſten Foriien von Nutz- und Sport-Hühnern,

u Enten, Gänſe, Truthühnerund Pfauen gufweiſt. Bei der geringen praktiſchen Bedeutung
des deutſchen uhnes gegenüber den ſeit etwa 30 Jahren ein-

eführten ausländiſchen daſſen, welche jenem durch größeren
leiſchanſatz ſowie reichlicheres Legeu c. überlegen ſind, finden

wir das Landhuhn nur in wenigen Stämmen, nämlich 3 ver-
treten, im übrigen treten uns nur ausländiſche Raſſen entgegen,
aber dieſe auch in überraſchender Fülle, ein neuer Beweis,
welchen Aufſchwung die Hühnerzucht in den letzten Jahrzehnten

enommen, nachdem mit der Einführung des Kochinchina
uhns ein neues Moment in dieſelbe gebracht worden war.

Dieſe und die ihr verwandten aſiatiſchen Raſſen: Brahma
und Langſhan ſind in zahlreichen Exemplaren vertreten. Die
Plymouth-Rock-Raſſe, welche bei großem Körpergewicht und
zartem, wohlſchmeckenden Fleiſch eine gute Eierproduktion beſitzt
und ſich ſehr akklimatiſationsfähig erwieſen hat, zählt in der
Ausſtellung auch nicht weniger als 32 Stämme, ihr reihen ſich
gleichfalls als treffliches amerikaniſches Kreuzungsprodukt die
gandottes mit 15 Stämmen an. Es folgen die rieſigen
Valayen und daneben ein Stamm der durch ihren langen
Schweif ausgezeichneten Yokohamas, ſowie die prächtigen
g bö nix-Hühner Die weitverbreiteten Spanier, weſentlich

urushühner, folgen mit 10 Stämmen, darauf das engliſche
Dorking Huhn in 4 Stämmen. Die durch verſtändnißvolle
i dtung in Frankreich gewonnenen, durch ganz beſondere
igenthümlichkeiten ausgezeichneten Hühner-Raſſen, auf deren

arzügen die reichen Erträge der franderiſ es Hühnerzucht be-
bie ſind durch je drei Stämme La Flèche und Crève-
er und rn Stämme Houdan vertreten; die hübſchenund h en Raſſen, wie Silber und Gold, Chamois-
e Siam adianer und eigenkliwe Holländer ſchließen ſich ihnen
b Stämmen an. Die Hamburgs, welche als

et ſind. dabei jedoch auch als Sport und Luxusbühner
züchtet werden nd in allen fünf Schlägen, welche man unter

ſowie in weiteren 5 Klaſſen

8 ſcheidet, nämlich als Gold und Silber-Sprenkel, Gold und
ilberlack und ſchwarze Hamburger zur Stelle. Dann kommt

das zwar einfache, aber doch ſtattliche, dabei durch reichen Eier
ertrag und große Genügſamkeit re darum auch in
Dentſchland weit verbreitete italieniſche Huhn in nicht weniger
als 40 Stämmen. Jn Klaſſe 28 finden wir zwei Stämme
Lakenfelder als Vertreter des deutſchen Landhuhns, das
uns ſonſt nur noch in einem Stamm Kriechhüh ner in Klaſſe
28 entgegentritt, welche außerdem noch verſchiedene Kreuzungen,dann Sumgtrae, Polnerara-, engliſche Rothkappen-
hühner umfaßt, während die Klaſſen 24—27 hireich Zwerg-
bühner wie Bantams und n irre enthält. Jm Garten
und in der Veranda finden ſich Peking-, Rouen-, Ayles-
bury-, Nicaragua-, ine oſtindiſche, Zwerg-und Lockenten, Toulouſer, Emdener und japaneſiſche
Höcker-Gänſe, Truthühner und Pfauen.

Die Tauben, in nicht weniger als 8311 Nummern ausgeſtellt,
ſind auf der Rückſeite des Saales und den Emporen untergebracht
und werden die Beſucher h durch die Mannigfaltigkeit der
vorhandenen Formen überraſchen und feſſeln, wenngleich ja bei
ihnen das SportJutereſſe im Vordergrund ſteht und oft dem
Laien ungeheuerlich erſcheinende Preiſe zu Tage fördert, wie
deun z. für eine größere Zahl von Paaren der Preis von
200 und 250 ſetzrdext wird, ja zwei Paar Kröpfer mit 4
400 kehr ind. Zunächſt treten uns hier die als Teil
tauben geſchäßten, bei ſchöner Zeichnung aber auch als Sport-
gehe ſehr werthvollen Rieſen unter den Tauben, nämlich die
dömer entgegen, von denen in ge der ausgeſtellten Exem

plare bis 100, ja 105 Centimeter Flügelweite aufweiſen Es
folgen die als Nutztauben geſchätzten Taumit hoch Ietragenen, Schwanz, ſ. odeneſer und die größe
ren Malteſer je in einer größeren Zahl von Paaren. Von
den init wallnußartigen Wucherungen an der Naſenhaut verſehenen
orientaliſchen Bagdetten finden wir die deutſche, die frau-
zöſiſche und die als Carrier ten Varietät.
Aeußerſt mannigfaltig iſt die Ausſtellung in Kröpfern, den
früher ſehr beliebten, auch jetzt noch viel gezüchteten Tauben
mit der Eigenſchaft, den Kropf aufblaſen zu können, es ſind ſo
engliſche weiße, blau und ſchwarz-roth- und ger
dann franzöſiſche, brünner und prager, holländer
Ballonkröpfer, deutſche und bholländer Kröpfer in
großer Zahl ausgeſtellt und zum Theil auch verkäuflich, aller
dings, wie ſchon erwähnt, zu oft ſehr hohen Preiſen. Es folgen
in zahlreichen Exemplaren die ſchönen Jndianertauben, die
kleinſten unter den Orientaliſchen, ausgezeichnet durch eigenartige
Ringe um die Augen, weiter die durchden Reichthum des Schwanzes
an Federn auffallenden Pfautauben, dann die Perrücken-
Tauben mit geſträubten, den Kopf oft ganz einhüllenden
Federn am Hinterhals, ferner die niedlichen Mövchen mit
Halskrauſe und Federroſette am Vorderhals in vielen Spiel-
arten; durch ihr eigenartig geſchuppt erſcheinendes Gefieder
fallen darunter beſonders noch die Blondinetten und Sati-
netten auf. Auch die Gruppe der wegen der Eigenart ihres
Fluges als Tümmler bezeichneten Tauben in verſchiedenen
Farben-Varietäten, ſowie die nach dem beim Ruckſen hörbaren
Laut bekannten Trommeltauben ſind reich vertreten. Es
folgen dann noch veredelte Feldtauben, ſog. Farbentauben als

B. die durch ihre Flügelzeichnung ſich unterſcheidenden
Schwalbentauben, die durch gelbe Bruſt und gelben Kopf
chargkteriſirten Gimpel, die in neuerer Zeit in allen möglichen
Farben gezüchteten Weißſchwänze, die durch eigenthümliche

eichuung auffallenden Pfaffen, Stgar, Eis- und Luchs-
auben, und die 77. h vereinigt dann noch zablreiche

andere Farbentauben wie Mohrenköpfe, Lockentauben u. ſ. w.,
während in der 78. noch diverſe Varietäten untergebracht ſind,
welchen keine beſonderen Prämiirungs-Klaſſen gewährt werden
konnten, ſo z. B. Brieftanben, Eulentauben, Türken, Nönnchen,
Lachtanben u. ſ. w,

Die dritte Gruppe umfaßt in 30 Nummern theils einzelne
Kanarienvögel vorzüglicher Zucht, theile W Kollektionen
dieſes ſich allgemeiner Verbreitung erfreuenden Thieres, weiter
57 Nummern in und ausländiſche Sing- und
vögel, ſo Dompfaffen, verſchiedene Arten Papageien,
Pracht und TigerFinken, Aſtrilds, Sonnenvögel u. ſ. w.

Jn der vierten Gruppe endlich, die theils im Sagle, theils
in der Veranda im Garten untergebracht iſt, finden ſich mannig
faltige an welche zur Seügels peht Verwendung

ühnertanben, d. h. Tauben

ter-
erner

finden, außerdem ausgeſtopfte Vögel und Reliefbilder
ſowie Ab über Hühnerzucht.Befonderer Aufmerkſamkeit der Beſucher dürfte ſich die von
Herrn Tautz hierſelbſt aufgeſtellte Kollektion ausgeſtopfter
Vögel erfreuen, welche an der geſchloſſenen Querſeite des
Saales aui ggſtet iſt. Auf einem vor derſelben ſtehenden, mit
Blumen geſchmückten Tiſchchen iſt übrigens auch das, ans Rom,
Dezember 1888 datirte Schreiben zur Schau geſtellt, in welchem
J. K. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl huldvollſt die An
nahme des Protektorats über die Ausſtellung ausſpricht.

Zum Schluß machen wir die Beſucher der Ausſtellung noch
darauf aufmerkſam, daß in dem Vorſaal, in welchem die Er
öffnungsfeierlichkeit ſtattfand, auch von dem rührigen Wirth desChbliſſenente. Herrn Eberhardt, eine Bodega eingerichtet
iſt, in welcher neben den ſpaniſchen Weinen der Jmperial
Wine r in London Sekt der Firma Klos u.See in Freyburg a. U. zum Ausſchank kommt, deren hieſiger

ertreter, Herr Max A. Müller die geſchmackvolle Aus-
ſiati der Bodega beſorgt hat.

Jedenfalls iſt der Beſuch der Ausſtellung äußerſt anregend,
und ſo wird die Zahl der Beſucher gewiß hinter denen der
früher vom ornitholo iſchen Central-Verein veranſtalteten Aus-
ſtellungen nicht zurückbleiben, denn nicht blos der Geflügel-
üchter wird des Jntereſſanten viel antreffen, ſondern auch der
aie an den mannigfaltigen Formen der Vogelwelt, welche zur

Schan geſtellt ſind, Gefallen und Unterhaltung ſinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deunllicher

Onellenangabe geſtaitet.
Als in der vorigen Woche eine Frau in früher Morgen

ſtunde von Wilchwitz nach Pöſchwitz wanderte, genas ſie unter
wegs eines Knäbleins. Zum Glück trug das Weib einen Korb
bei ſich, in welchen ſie das junge Weſen legte und wanderte
dann bei 9 Grad Kälte ihrem Heimathsorte zu, wo ſie mit
ihrer theuern Bürde nach dreiſtündigem Marſche den Umſtänden
nach wohlbehalten ankam und ſich auch bis zum hentigen Tage
geſund und munter befindet.

4 Jn Leipzig hat ein Bürger (der Name wird nicht
genannt) dem Rath ein großartiges Geſchenk über-
eben, ein Kapital von 100,000 Mark. Von den Zinſenſollen hilfsbedürftige Wittwen von Procuriſten und Hand-

lungscommis Leipziger Kaufleute und Buchhändler unter
ſtützt worden.

Perſonalien.
Dem Geheimen Hofrath Profeſſor Dr. jur. Emil Fried-

berg in Leipzi iſt das Commandeurkreuz 1. des Anhaltiſchen
Hausordens Albrechts des Bären verliehen.

Ans aller Welt.
Das brave r r Ueber ein nied-liches Geſchichtchen, welches ſich unlängſt in der Gemeindeſchule

der i ehe zu Berlin abgeſpielt, wird berichtet: „An
einem der letzten Tage war der Lehrer einer der unteren
Klaſſen nicht wenig erſtaunt, als er beim Betreten des Schul
zimmers einen überzähligen Schüler, und zwar einen Knirps
in jenem zarten Alter, wo bei den Kleinen der Hemdzipfel ſich
noch die Freiheit nimmt, neugieri Wervgtze auf einer
Bank ſitzend fand. „Na, wie kommſt Du denn hierher?“ fragte
der Lehrer verwundert. Für den Knirps antwortete ein neben
ihm ſitzender Schüler mit den Worten: „Herr Lehrer! Vater
is Nachtwächter und muß am erf ſchlafen. Robert, was
mein Bruder is, macht aber immer ſo viel Radau zu Hanſe,
daß Vater nicht einſchlafen kaun. Deshalb hab' ich ihn heut'
mit nach de Schule genommen!“ „Das jſt hrav von Dir,
mein Sohn“. erwiderte der Lehrer, erfreut durch die zärtliche

di per und die Energie des kleinen Burſchel,
wird Vater gewiß recht ſchön ſchlafen können.

Sonuenfſtich im Februar. Aus Melbourne wird dem
„Export' gemeldet, daß daſelbſt im Februar eine Hitze von 45
Grad Reaumur herrſchte. Der deutſche Ausſtellungskommiſſar,
Regierungsrath Wermutb, wurde vom Sonnenſtich befallen,
war jedoch bei Abgang der Poſt außer Gefahr.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 13. März. Ainiacpetttigte Reſtauratenr Moritz

Heinrich Kurt Birnbaum. S Ulrichſtraße 48 und Pauline
ttilie Luiſe Radeſtock, Lu engaſſe 9. Der Schuhmachermſtr.

Theodor Ferdinand Gerlach, kleiner Sandberg 1 und Auguſte
Wilhelmine Fleiſchhauer, große Steinſtraße 27/28. Der
Zimmermann Friedrich Karl Körber, ſhera 18 und Anng
Klara Strich, Voſtſtraße 1. Der Tiſchler Friedrich Auguſt
Hermann Rennert, Martinsberg 41 und Friederike Emilie
Wilhelmine Beyer, große Steinſtraße 23. Der Kupferſchmied
Wilhelm Auguſt Hermann Hartmann Ackerſtraße 6 und
Chriſtiaue Friederike Luiſe Gittel, Wörmüitzerſtraße 40. Der
Modelltiſchler Karl Hermann Sitz zu Halle und Pauline AlbineBerger zu Merſebirg.. Der Liſchler Wilhelm Friedrich
Albert Beuſter zu Halle a. S. und Amalie Minna Keppke zu
Giebichenſtein Geboren: Dem Handarbeiter Auge ard
1 S. Auguſt Arthur, Diemitz. Dem Kutſcher Lüudwig Ritter
1 T. Diemitz. Dein h ilhelm Huch 1 TBertha Olga Erng, Wörmlißer
Erbe 1 S. Karl Albert Hermann, Töpferplan 5. Dem Hand
arbeiter Franz Schüle 1 S. Oswald Kurt, Wörmlitzerſtraße 31.

Dem Schmied Karl Rümpler 1 T. Emma Alma, Lindenſtr.
1b. Dem HauptſteueramtsAſſiſtent Wilhelm Jöſtel 1 S
Oskar Rudolf, Zwingerſtraße 19. Dem Tiſchler Franz
Elarus 1 S. Hermann Paul, Weingärten 23. Dem Fabrik
arbeiter Albert Meinhardt 1 T. Lina Frieda Martha, gro
Steinſtraße 322. Dem Tiſchler Hermann Schleenvoigt 1
Jenny Helene, Unterplan, 5a. Dem Landrichter Max Bour-
wieg 1 T. Emma Eliſabeth, Pübiweg 5. Dem Reſtaurateur
Franz Conrad 1 T. Bertha Anna, Böllbergerweg 4d. Dem
verſt. Droſchkenkutſcher Karl Friedrich Michel 1 T. Amalie
Alwine Anna, Thorſtraße 33. 1 unehel. S. 2 Se l T.

Geſtorben: Des Handarbeiter Robert Müller S. Guſtav
Adolf 3 M. 20 T. Steinweg 41. Des Hilfsbremfer Friedrich
Griebel Ehefrau Friederike geb. Mey 50 J. M. 20 T.
Magdeburgerſtraße 2. Des Kutſcher Ludwig Ritter T.
unbenanut 2 T. Diemitz. Des Schmied Ferdinand David
Sturm Ehefrau Pauline geb. Schondorf 73 J. 6 W. 10 T.
kleine Klausſtraße 6. Des Schneidermeiſter Heinrich Schreiber
T. Katharina Luiſe Anng Gertrud 1 J. 1 W. 12 T. großer
Berlin 9. Der penſ. Bahnwärter Chriſtian Gottlieb Schuricht
82 J. 4 M. 12 T. Langeſtraße 31. Des Eiſenbahn-Wagen-
meiſter Heinrich Baumgarten S. todtgeboren Khepvernſtraße 6. Des Gefangenen Aufſeber Friedrich Köppe
Marie Mathilde Eliſabeth 5 J. 8 M. 2 T. Poſtſtraße 14.
Der BergJnvalide Karl Müller 61 J. 10 M. 16 T. Klinik.

Giebichenſtein, 14. März. Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter
C. W. Kunze, Eichendorffſtraße 4 und A. P. Zabeil,
30. Geboren: Dem Fiſchermeiſter C. F. R. Knote 1
Rainſtraße 10. Dem Fabrikarbeiter F. W. Henze 1 S.Eichendorffſtraße 6. Dem Buchdrucker E Th. C. L. Gorges
1 S. Advokatenſtraße 9b.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 15. März 1889.

Dividende
für Zf. Conrsnotiz

4 Halleſche StadtObligation.durch 15 a 104,25 G.
3 o Halleſche Stadt-Oblig.
3 vDillach Stadt-Obli e h3 Halleſche Stadt-Oblig.

9 vs t e Gtadi- ob 3101,25 G.2 o Halleſche Stadt- g.von 1886 3101,60 G.3 Erfurter Stadtanleihe 3101,50 G.4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen 1 4 1104 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. J 1102,50 G.

47 Unſtrut-Regulirnngs-Ob-

n n der Zugerf 14 (101 G.4“/0 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.ort Se 4 (101,50 G.
4 en der CröllwitzerActien-Papier-Fabrik a 4 1102 G.4'/2 o Hrahe Bl der Hall.

Brauerei (Michaelis 4,102,25 G.4 HypothekAnl. der Gewerk-
ſchaft Ludwig II. S 4 (100,60 bz.Halleſche Bankvereins-Actien 1887 8 5 167,50

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1887881 5 4 I111 V.
Glauzig Zuckerfabrik Actien 1887/881 62 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1887/88 6 4 1127 B.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 1887 7 4 lI65 G.Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
S .ct.-Prioritäten 1887 7 5 l165 G.Werſchen-Weißenfelſer Braun

kohlenAktien 1887/881 11 4 I186 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk. J. A. 1887/881 O 4 66,50 G,Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. u887/881 3 4 93,50 G.Naumburger Braunk.-Actien [1887/881 5 4

Halleſche Brauerei St.Actien
(Michaelis) l1887/881 6 4 (131 G.

Halleſche Brauerei St.-Prior.
(Michgelis) 7 5 135 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1887/88 10 4

Seiver tonbatte reren 6hade) 18 269 G.Salle e Lehren r 15 279 G.
Halle e Straßenbahn i88 6 l136 B.
rer B i rn 1887/88 18 5andsberger Malzfab.Actien 881 16 15Etlenbrgg a ttinMannfal 188788 9

urActien 99 B.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener 188783 4

Bexgbauvereins eKuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) te. 165 G.
PackhofsActien) ſo.S S 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 14. März. MehlBärſenVerein. Für 100 k. Kaiſer-
Auszug 0, Weizeumehl' 00 27,00--27,50, do. 0 -4
25,00--25,50, Ropaenmegt O 24.-24,50 do. O 23.
28,50. Futtermehl 4 15,00, Roggenkleie 11,50. Weizenkleis

10,50 Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 31,00.

Jnudnſtrie, Handel, Finanzen
Die Reichsbank hat den Satz für Ankäufe von Wechſeln

im freien Verkehr auf 2 erhöht.
Die geſtrige Generalverſammlung der Alfeld-Gro

nauer Papierfabriken genehmigte ſämmtliche Anträge des
Aufſichtsrathes und der Direktion ohne Debatte; die Dividende
von 106 iſt ſofort zahlbar.

Die Frankfurter Hypothlekenbank hat im ver-
floſſenen Jahre einen Nettogewinn von 64396 Mk. erzielt. Die
Dividende iſt auf 67/ feſtgeſetzt worden.

Schiffsverkehr und Secweſen.
Bremen, 14. März. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Trave“ iſt heute Morgen 6 Uhr in Southampton an-
gekommen.

Trieſt, 14. März. Der Lloyddampfer „Aalaia“ iſt
heute Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
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Allgemeiner Spar- Vorsehuss- Verein
zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. [9163

Bilanz pro ultimo Februar 1889.

Activa. Passiva.Dassa Conto 28459 21 Capital Conto 295260Weechsel- Conto 494630 13Reservefonds- Conto 5666702
Effecton-Conto 3807527 Darlehn- Conto „A.“. 942640
Debitoren-Conto 131168033 6monatl. Kundig.
Diverse Debitoren 2650589 Darlehn- Conto „B.“. J 162068

3monatl. Kündig.
Darlehn- Conto „C.“ 399039 49
Diverse Oreditoren 43676,82

189935083 1899350183
Börzoglehos Realgynesinn 71 Saaltvld

Der neue Kurſus an unſerer im Lehrplan mit den Realgymnaſien des
Königreichs Preußen übereinſtimmenden Lehranſtalt beginnt am Montag den
29. April; die Prüfung der nen aufzunehmenden Schüler erfolgt am Sonu-
abend den 27. April von Vormittags 9 Uhr ab. Zur Aufnahme in die
unterſte Klaſſe iſt Fertigkeit im Leſen und Schreiben deutſcher und lateiniſcher
Schrifk, letzteres ohne grobe orthographiſche Fehler, Sicherheit im Rechnen
mit den 4 Spezies, ſowie Kenntniß der 3 erſten Hauptſtücke des Katechismus
für evangeliſche Schüler, erforderlich. Anmeldungen ſind vorher an den
unterzeichneten Direktor zu richten, welcher vorher auf Anfragen gern Aus
kunft zu ertheilen bereit ſein wird. Betreffs der Wahl geeigneter Penſionen
wird gebeten, ſich ebenfalls vorher mit dem Unterzeichneten in Verbindung

ſetzen zu wollen. [9142Sanleld, den 12. März 1889.
Profeſſor Dr. Pinzger,

Direktor.
öBexrirk des Königlichen Eisgenbahn-Betriebsamts

(Wittenberge- Leipzig)
V UVUmbanu Bahnhof Malle.

Die Maurerarbeilten für die Nebenanlagen des neuen Empfangs-
gebändes hierſelbſt ſind zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,60
von der unterzeichneten Baninſpection zu beziehen.

Die Zeichnungen können auf dem Bahnhofsumbaubüreau am 22. u. 23.
d. Mts. Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr eingeſehen werden woſelbſt
auch jede weitere Auskunft ertheilt wird.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisver t und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:

Angebot für die Nebenanlagen des neuen Empfangs-
gebäudes

bis zum 25. März 1889, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.
ſchlagsfriſt 8 Tage.

Halle a. S., den 13. März 1889.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

(Coethen-Leipeig.)
Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriehsamtes.

(Wittenberge-Leipzig.)
Vmbau Bahnhof Halle.Die Maurerarbeiten für 6 Sigualthürme (600 cbm Mauer-

werk) ſind zu vergeben. ßPreisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,8 Mk.von der unterzeichneten Bminſpection zu beziehen

Zu
[9149

liebhabern vorgezeigt werden Die

gebühr von 50

Verkauf von CichenRntzholz.
Jn dem Großherzoglichen Forſtrevier Hardisleben

158 Stück Eichennutzſtücke
von 30 bis 44 em mittlerem Durchmeſſer
Wege des ſchriftlichen Aufgebotes verkauft werden.

3 5 km vom Bahnhof Buttſtädt entfernt und werden dieſelben auf
der Großherzoglichen Forſtverwaltung Hardisleben bei Buttſtädt den Kauf-

Die Gebote ſind auf das ebm. nach Maßgabe
der Kaufbedingungen, welche bei der genannten Großherzogl. F
ung eingeſehen oder von der U unterzeichneten gegen Einſendung einer Schreib-

ſ bezogen werden können, ſchriftli ſen
3. April d. J., Nachmittags hier abzugeben und iſt dabei ausdrücklich zu er
klären, daß der Bieter den Koufbedingungen ſich unterwirft.

Die Eröffnung der Schreiben ſindet
Donnerstag den 4. April d. J.,

Vormittags 10 Uhr, in dem Geſchäſtszimmer der Unterzeichneten ſtatt.
Die Auswahl unter den Bietern und der Zuſchlag wird dem Groß-

herzoglichen Staatsminiſterium, Departement der Finanzen vorbehalten.
Weimnar, den 13. März 1889.

Die Großherzogliche Forſtinſpection.

ollen

ca. 120 ebm. haltend, auf dem
Die Hölzer lagern ca.

Wunſch von

orſtverwalt

und verſchloſſen bis zum

Hierzu wird Termin auf
Mittwoch

Einſicht der Pachtluſtigen ausliegen.
Merſeburg, den 6. März 1889.

Bekanntmachung.
Wieſen-Verpachtu g.Die Parzelle Nr. 20 der domainenfiskaliſchen Werderwieſen in der Neu

markts-Werderflur hierſelbſt mit einem Flächeninhalte von 1 ba
ſoll anderweit auf den zwölfjährigen Zeitraum von jetzt ab bis 30. September
1900 und zwar nicht nur zur beliebigen Benutzung als Acker oder Wieſe.
ſondern auch zur Weidenzucht öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

den 20. März er. Vormittags 10 Uhr
im Lokal der ünterzeichneten Receptur anberaumt, bei welcher die Verpach-
tungsbedingungen, die Parzellen- Karte und das Vermeſſungs-Regiſter zur

Künigliche Domainen-Receptur.
WVaumann.

80 ar 90 qm

[7841

große und kleine

(halbengl.) zum Verkauf.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

VFutterschweine
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Eisenbahn-Direetionsbezirk Erfurt.
Aeubau NMaumburg-Artern.

an hthailng J.

Die Lieferung und Au e von
eiſernen Geländern, Fenſtern, Licht-
ſchachtabdeckung u. ſ. w. im Gewichte
von erd. 1200 kg. ſoll zuſammen ader
in 2 Looſen öffentlich vergeben werden.
Verſiegelte und mit der Bezeichnung
„Verdingung von Eiſenarbeiten“ ver
ſehene Angebote ſind der Kgl. Eiſen
bahnBaugbtheilung zu zur a/S.
bis 27. März Vormittags 11 Uhr
einzureichen. [9139Der Verdingungsanſchlag, mit Be-
dingungen und Zeichnungen iſt daſelbſt
einzuſehen, auch gegen Einſendung von
3 40 mit den Zeichnungen und
von 1 -4 ohne dieſelben daher zu be-
zieb en.Die Ausſchreibung erſolgt auf Grund
der in den Reg.-Amtsblättern bekannt
gegebenen Bedingungen über die Be-

werbung um Leiſtungen und Liefer-Die Zeichnungen liegen während der Geſchäftsſtunden im hieſigen ingen P. Bredt.a r ſie J des Preisverzeichniſſes und Beifü Zuſchlagsfriſt 3 Wochen
Angebote ſind unter Benutzung de reisverzeichniſſes un eifügung) PF J 9der auerkannten Bedingungen poſtfrel und mit der Auſſchrift: Der m meiſter vetiaen re Pronment wie ſin3äs

Angebot auf Anurerarbeiten zu Signalthürmen““ Mötzlich 1bis zum 25. März 1889, Vorm. 10 Uhr an uns einzuſenden. Zuſchlags-
friſt 14 Tage. Ein 5jähriges Pferd (Rappſtute) Einige Hundert Ctr. blaßrotheHalle a/S. den 9. März 1889. (Hannoverauer) 173 em hoch verkauft Speiſe- u Saatkartoffekn verkauft

Aönigliche Eijſenba inſpeetion [9148 E. Jentasch, [9129 B. Jentaaeh, 9128(Corden Leipe). Gallen bei Eilenburg Gallen bei Eilenburg

Der freihändige [9085

Bockverkaufin hieſiger Nambouillet-Stammherde
hat am 11. März er. begonnen.

Gewicht der Verkaufsböcke bis 180
Pfd. Letztes Durchſchnittsſchurgewicht
(blos Mütter u. Jährlinge 122 Pfd
Schweißwolle, prämiirt 1885 Nord-
hauſen, 1886 Berlin, 1887 Verlin
und Budapeſt, 1888 Berlin 8 Preiſe,
darunter Züchterehrenpreis und zwei
erſte Preiſe. Am 1. April er. wird
die ganze Herde, auch die Verkaufs-
böcke, geſchoren. Beſichtigung der
Herde jederzeit gern geſtattet. Wagen
quf Verlangen an der Bahn. Züchter
J. Tornwald, Danzig.

Carlsburg bei Nordhauſen.

Magdeburger Börſe, vom 14. März 1889. und vielfache Feſtlichkeiten begangen. Ueberall, wo ſi Freün von Racknitz (Stuttgart) Hr. Rentier Jac. F. HibbenTier nie m der Kö o gebe t dt zei C Weer). Fran Marie Meyer, geb. Hornburg agbeburg).
h äöh ne er d und die Königin in der Hauptſta n en,nan a C rn e von der Bevölkerung auf das Syinpathiſchſteeſſaner Gas Obiſgationen 5 begrüßt. Nachmittags 4 Uhr fand durch den König im j Ver Beiſein der Königin und des Krouprinzen, ſowie zahl Fabrik von a en und
Mondedeiger gingen. e u reicher hoher Würdenträger und Notabilitäten die Ken Wagentheilen,

do cuerverch Netien v. S soöo m. liche Grundſteinlegung zu dem neuen Juſtizpalaſt ſtatt. 2u de e a 77 Waſhington, 14. März. Zu Vertretern der Regier wirMi mit 33 Einzahiung I 55 676,90 ung der Vereinigten Staaten auf der in Berlin ſtatt- 61 2 lpzng,
o. Lebens -Verſich.Actien p. St. à 1500 9i 209. Siadinng, 20 400,00 findenden Samoa Konferenz wurden J. Kaſſon, William S pneten er St à 300 PPhelps und George Bates ernannt. Vall 4 D 77Div. J in

en eine Beeeeeke: m 727 K r e t pfiehlt Wagen jeder Gattnnug in bekannter ſoliderd See meien Toc gl. Univ.-Bib. v. 9--12 Uhr Vorm. u. v. 24 Nachm. geöffne empfie en jeder nunaSee r kann Reſen 53 64,90 Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller So Arbeit bei billigſter Preisſtellung

e e e en e le ne n ufette S. on rſenverſ. Vorm. hr im Börſengebäude (m. CoursNot. W J 5d c. ccre hl 35 32725 Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburger tr. 4, I von 9 i. Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
do Banfberein nie |11625 Uhr Vorm. Sonntugs, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein Sonnabend, den 16. März, Abends 8 Uhr
do. Bau u. CreditbankAktlen 4 10 10 188.50 b G zu Halle a/S. Ab. 87 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polh 22berg r r. t. 17 13 3577 eaniſcher Verein: Ab. 9, Vibliothet u. Leſezimmer i Sitzung
do. Privalbank-icien Wahehe „Kronprinz“. Liter.-Verein „Minerva“ Leſeab. Uhr im Vereinslokale „Mars In Wour““
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AuguſtSept. 33.90. Matt. S S u WRüböl (oco 58.40. April-Mai 58. SeptemberOktober 52. Familien Nachrichten. n e wen S
ber Verlobt: Frl. Frieda Sommer mit Hrn. Kaufmann WalterWetterbericht der Halliſchen Zeitung. Knie (Magdeburg). Frl. Grete Roeßner mit Hrn. [9122

Muthmaßliches Wetter am 16. Mär Architekten Paul Jaeger (Berlin). Frl. Elly Hagemann mitr 53 Hrn. Prediger Otto Schroedter (Bernburg). Frl Klarg Lange nut d ſengeſenſ haſt Haniſghe Jeilnng“ zu Hane
Heftiger Wind, wechſelnde Bewölkung, geringe Nieder mit Hrn. Theodor Trautvetter i endnitz Caſſel). Ge ne n a r e

ſchläge, kalt. boren: Ein Sohn. Hrn. Lie. Dr. Bratke (Breslau). Hrn. genillelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des RachdezeichnetenHugo Pelargus (Stuttgart). Hrn. Guſtav Hauſtein (Leipzig). dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaleb, Provinzielles. Theater und Muſik.
Eine Tochter: Hrn. Paul Niemann (Magdeburg). Hrn. Ober h net eNeueſte Nachrichten und Depeſchen. förſter Eiſenbach (Enzklöſterle). Geſtorben: Hr. Rentier Lonis in zu ſprechen. Vorm. 11 ühr nud Nachm. wiſchen ja2. Am deſten

b 7 Heinrich Gr. Salze). Hr. Fabrika M wendet man ſich ſchriftlich an deuſelben. Redaktenr Dr. Schulze iſt zu(Gr. Salze). Hr. Fabrikant Hermann Moos (Buchau vo rRom, 14. r Der Geburtstag des Königs Frau Marie Hiſche, geb. Lampe (Arnum). Hr. Amts Peblhnan gehe e GeiWits n helegenheltenf in diſen ver e Ven di
wurde in Rom und den Provinzen durch Truppenrevuen richter Rudolph Schenkel (Leipzig). Fran Thekla Munck, geb. ehe

Bekanntmachung.
Die, Gaſtwirthſchaft im Gräflichen

Chanſſeehanſe zu Rottleberode wird
r 1. November 1889 pachtfrei und
oll auf 6 Jahre neu verpachtet werden.

Durch den jetzt beginnenden Bau
der Eiſenbahn Berga Rottleberode
wird der Verkehr des in nächſter Nähe
des Bahnhofes Rottleberode und am
Knotenpun“te dreier Chauſſeen ge
legenen, mit Tanzſagl, Garten, Kegel-
bahn, Eiskeller, Stallungen. verſehenen
Gaſthauſes weſentlich geſteigert werden

Pachtluſtige wollen ſchriftliche An
gebote bis zum 15. April d. J. Vor-
mittags 12 Uhr in unſerem Geſchäfts
zimmer abgeben. Daſelbſt liegen die
näheren Bedingungen welche auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren

o Von uns bezogen werden können, zur
Einſicht aus.

Stolberg a. Harz, den 15. März 1389.
Gräflich Stolberg'ſche Rentkammer,

Hülſemann. [9169
Sämmtliche Arbeiten, ſowie Lieferung
der Materialien zum Neubau eines
Schulhauſes nebſt LehrerWohnung ſoll
auf das Mindeſtfordernde vergeben
werden. Hierzu Termin Mittwoch d.
27. März, Vorm. 10 Uhr im Gaſt
hofe zu Lettin. Zeichnung und An
ſchlag ſchon vorher im Schnulzenamte
Lettin einzuſehen. [9157

Lettin, den 15. März 1889.
Der Gemeindevorſteher

n bruch
große Klausſtraße 19.
lontag d. 18. ds., Nachmitt. 2 Uhr
Große Holz-Auktion
von Brennholz ſowie einer Partie
2—3 zöll. Bohlen für Schachtmeifſter,
oder auch zu andern Zwecken geeignet.
ſowie für Jnſtrumentenmacher paſſende
Kehlbalken, auch noch verſchied. andere
Nutzhölzer u. ſ. w., da ich den Platz
vollſtändig räumen muß. [9152

Fr. Kraneis.
Holz Auktion.

JmForſtrevier Burgkemnitz kommenI. Plenstasg, den 19. März,

Vormitt. 9 Uhr,
im Schlage Lehmwände c.

ca. 120 fief. Brett- und Bauſtämme,
50 Eichen, 30——45 Em. im Durch

meſſer ſtark,
60 Haufen kieferne Stangen,,

2. Preitag, den 22. Mär?,
Vormitt. 92 Uhr,

im Schlage Knack: [9022
ca. 300 kief. Brett und Bauſtämme

zum meiſtbietenden Verkauf.
Burgkemnitz, am 11. März 1889.

Die Forſtverwaltung.
Kaden.

Ein Hund, Affenpintſcher, weiß und
ſchwarz, 3i3 Pfd. wiegend, iſt preis
werth zu verkaufen; desgieichen ein
ſchöner ſchwarzer Pudel Hund
onat alt. t8025

GhanerSchwelſch keſche Buchdruckerei zu Halle.

J. O. M dt, i 4 iſter,Weihonfels, Leipzi leere 98
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Halle, Sonunabend, 16. März 1889.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde
Centralvergn Halle a. S.

chluß.
Da mit dieſer Sitzung das Vereinsjabr ſeinen Abſchluß

fand, ſo folgte nach Vorleſung des Jahres und günſtigen
Kaſſenberichtes die Neuwahl des Vorſtandes. Herr Realgym-
naſigllehrer Flade hatte ein Wiederwahl als Bibliothekar ab
gelehnt: an ſeine Stelle trat Herr Dr. Steinecke, während die

isherigen Vorſtandsmitglieder die ihnen neuerdings über-
tragenen Vertrauenspoſten anzunehmen ſich erboten.

Was den Jahresbericht 1888/89 anbetrifft, ſo hat der Ver
ein nach innen wie nach außen keinerlei weſentliche Veränder-
nungen erfahren. Den ngtionalen Plan einer deutſchen Emin
Paſcha Expedition unterſtützte er durch Sammlung von Geldern
am hieſigen Orte, und wurden die aus dem Kreiſe der Vereins-
mitglieder beigeſteuerten Beträge von 680 Mark faſt ausſchließ-
Weg Central-Komitee für die genannte Expedition über-
wieſen

Die von einigen Vereinsmitgliedern ausgeſprochene Be
Weg daß die im Laufe des Jahres zugelaſſene regelmäß

etheiligung der Damen an den Sitzungen der Wiſſenſchaftlich
keit der letzteren Abbruch thun würde, bat ſich glücklicherweiſe
in keiner Beziehung beſtätigt. An wiſſenſchaſtlichem Gehalt wie
an Zuhörerzahl ſtanden die Vorträge dieſes Jahres keinem der
Vorjahre nach. Das Stiftungsfeſt erfreute ſich ſogar einer ſeit
lange nicht dageweſenen faſt allſeitigen Betheiligung.

Außer einer außerordentlichen zug im Juli zur Vor
führung einer Schaar nordafrikaniſcher Beduinen wurden zehn
regelmäßige Zuſammenkünfte abgehalten und 13 Vorträge über
nommen.

Der Zuwachs der Mitglieder iſt allerdings nur ein geringer.
Der Verein ſetzt ſich gegenwärtig zuſammen aus 454 Zugehör-
igen, zu denen 10 Ehren-, 32 korreſpondirende, 235 ordentliche,
19 außerordentliche und 158 auswärtige Mitglieder gehören.

Aus der Strafkammer
H. vom 14. März.Vom hieſigen Schöffengericht war der 23 jährige Geſchäfts

reiſende Georg V. aus Leipzig wegen Erregung öffentlichen
Aergerniſſes durch unzüchtige Handlungen zu. 1 Monat Ge-
fängniß verurtheilt. Jn Berückſichtigung der bisherigen Unbe-
ſtraftheit des Angeklagten wurde von Gefängnißſtrafe in erſter
Linie Abſtand geüommen und unter Aufhebung des erſtinſtanz-
lichen Erkenntniſſes auf 200 .4 Geldſtrafe oder 20 Tage Ge
fängniß erkannt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt.

Der Arbeiter Franz Städtler hier, aus Schochwitz ge
bürtig, 55 Jahre alt, war im Oktober v. J. von der Straf-
kammer hierſelbſt wegen Betrugs in 12 Fällen, Diebſtahls und
Unterſchlagung zu 2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus, 1800 .4
Geldſtrafe oder für je 15 noch einen Tag Zuchthaus und
außerdem zu r auf 5 gar verurtheilt. DieZuchthausſtrafe verbüßt er auf der Strafanſtalt zu Lichtenburg,
von wo er herbeordert worden, um ſich wegen eines ferneren
Betrugsfalles zu vergntworten. Jeue Betrügereien hatte der
Angeklagte vom April bis Juni v. J. hier, ſowie in Wettin,
Eisleben und dortiger Gegend gegen Gaſtwirthe, Uhrmacher
und Privatperſonen verübt, denen er ſowohl Darlehne und
Uhren abgeſchwindelt, wie auch durch Prellerei um Zeche
und Wohnungs miethen Schaden zugefügt hatte. Der

Monaten Zuchthaus nebſt 150 .4 Geldſtrafe oder für je 15 .4
noch 1 Tag Zuchthaus.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orig'nal-Coreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

OQueſlenangabe geſtattet).
e. Eisleben, 14. März. (Vor 375 und. vor 70 Jahren)

Die hieſige „St. Annenkirche“ in der Neuſtadt, daher auch
Reuſtädter Kirche geuannt, wurde vor 375 Jahren von dem

Grafen Albrecht V. von Mausſeld erbaut (1514) und zwar
auf einer nicht unbedentenden Anhöhe, welche unſere Stadt im
Weſten begrenzt. Das Gotteshaus gehörte ſchon früher dem im
Jahre 1412 geſtiſteten Anguſtinerkloſter zu, wurde aber nach
dein Neubau der evangeliſchen Gemeinde überwieſen. Die
Weiherede des neuen Gotteshanſes hielt Vr. Staupitz. Jn
neuerer Zeit iſt die St. Annenkirche mit einem ſchönen, zier-
lichen Thurme verſehen worden. Vor 70 Jahren (1819) ließ
Friedrich Wilhelm III., König von Preußen, im Hofe des ſoge-
nannten „Lutherhauſes d. i. das Geburtshaus des großen Re-
formators Dr. M. Luther, ein neues Schulgebäunde errichten,
das als „Freiſchule' für arme Kinder der Stadt beſtimmt war
und noch heute dem damals ins Leben gerufenen Lehrecſeminare
als Uebungſchule dient. Das Gebäude trägt auf einer guß-
eiſernen Tafel über der r die Jnſchrift:„Dem Andenken Pr. Luther's Friedrich Wilhelm III. 1819“.

8 Weißeufels, 14. März. Vom Schullehrerſeminar.)
Z. den Tagen vom 8. bis 15. März c. fand unter Vorſitz des

errn Geheimraths Dr. Göbel aus Magdeburg und in An
weſenheit des Herrn Geheimraths Haupt aus Merſeburg bezw.
auch des Herrn Generalſuperintendenten Dr. Möller aus
Magdeburg die diesjährige erſte Lehrer prüfung, am hieſigen
Königl. Schullehrer-Seminar ſtatt, zu welcher ſich außer 29
Semingriſten des Seminar-Oberkurſus noch drei auswärtige
Bewerber und ein Hoſpitant eingefunden haben. Den drei aus-
wärtigen Bewerbern und leider auch einem Seminariſten mußte
das erſtrebte Wablfähigkeitszeugniß verſagt werden, während
die übrigen 29 Examinanden zur, proviſoriſchen Anſtellung imVolksſchullehrerdienſte für beſäbigt erklärt werden konnten.

Den letzteren iſt bereits am geſtrigen Nachmittage der Ort
ihrer nunmehrigen Wirkſamkeit bezeichnet worden. Heute
findet die Auſnahmeprüfung der zum Seminar vorbereiteten
Präparanden ſtatt.

n Köſen, 14. März. (Künſtliche Fiſchzucht.) Geſtern
trafen bei dem Hotelier Kurzhals für ſeine FiſchzuchtAnſtalt
vom deutſchen FiſchereiVerein in Berlin überſandte 20000 Stück
Lachseier ein, welche ſofort in Brutkäſten eingeſetzt wurden.
16,000 Stück Steinforelleneier waren ſchon früher eingeſetzt, die
jetzt n ſchon zur Ausbrütung gelangen.

Nordhanſen, 14. März. (Eine recht liebenswür-
dige Familie ſtand geſtern vor der hieſigen Straſkammer:
der Weber Karl Reinhold, ſeine Ehefran (Karoline R.) und ſein
Sohn (Alwin R.) aus der Nachbarſtadt Bleicherode. Alle drei
Angeklagten haben, wie von den zahlreichen Zeugen ausgeſagtwurde, ſeit ungefähr 10 Jahren die alte, ſchwachſinnige Frau
Köhler, die Mutter des Familienoberhauptes, in empörendſter
Weiſe (durch Fanſtſchläge in das Geſicht und an den Kopf,
Fußtritte und Prügel) mißhandelt; ja das Familienoberhaupt
hat ſeine eigene Mutter gezwungen, vor ihm halbnackt zu tanzen;
und als die alte Frau erſchöpft auf, einen Stuhl ſank, hat er ſie
geohrfeigt, daß ſie zu Boden fiel. Die Angeklagten ſcheinen
nach den Ausſagen der Zengen keinen ſehnlicheren Wunſch ge
hegt zu haben, als von der Laſt der Ernährung und Pflege

Erſte Beilage zu 64 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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wie ein Stück Vieh und, zwar durch die Schuld ihrer nächſten
Angehörigen, welche durch ihr Thun eine viehiſche Rohheit be
kundet haben. Der Sohn (der Weber Karl Reinhold) wurde
von der Strafkammer zu 2 Jahren, die Schwiegertochter (Ka
roline R.) zu 1 Jahre und der Enkel (Alwin zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Sangerhauſen 14. März. (Unglücksfall.) Durch
Unvorſichtigkeit beim Vorzeigen eines Revolvers ſchoß ſich amgeſtrigen Tage in der Bieſſe chen Reſtauration der Mäkler M.

von hier durch die Hand, ſo daß die Kugel, nachdem ſie die
Zim e hatte, noch gegen den im Zimmer befindlichen

S Zellerfeld, 13. März. (Kornlieferung, für den Harz.)
Bei der königl. Bergfaktorei hierſelbſt fand heute der Licita-
tionstermin für ca. 1000 Tonnen Roggen ſtatt, welcher im
nächſten Halbjahr zur Vertheilung an ſämmtliche königl. Berg-
und Hüttenleute des Oberharzes au das große Harzkornmaga-
zin in Oſterode zu liefern iſt. Die bedeutende Lieferung erhieltin Folge Heindeſtforderung und Erfüllung aller übrigen Cau-
telen die Getreidefirma M. Roſenbaum zu Oſterode.

Ueber einen in Buckau verübten Raubaufall
ſchreibt die „M. Z.“: Vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr
hatte der Kaufmann Becherer in Buckan ſeinen in der
Gärtnerſtraße daſelbſt belegenen Laden geſchloſſen. Er be
fand ſich noch im Laden, trug ſein Kind auf dem Arm
und beſchäftigte ſich mit dem Zählen der Tageskaſſe, als
plötzlich die im Nebenzimmer auf dem Tiſche ſtehende bren-
nende Lampe erloſch. Er hielt das Erlöſchen der Lampe
für einen Zufall, begab ſich in das Zimmer, um wieder
Licht zu machen, und dann in den Laden zurück. Da
wurde es im Nebenzimmer zum zweiten Male dunkel.
Er hatte jetzt während des Ausblaſens der Lampe einen
fremden Mann geſehen. Er ſetzte deshalb das Kind ſchnell
bei Seite, um auf den Eindringling loszugehen, und nach
deſſen Begehr zu fragen. Als Antwort verſetzte ihm der
Verbrecher einen Meſſerſtich tief in den Kopf, der ihn
urücktaumeln machte, dann verſetzte der Eindringling demſchon faſt Beſinnungsloſen noch zwei Stiche in das Genick.

Die Frau Becherer kam auf die Hülferufe ihres Gatten
herbeigeeilt, wurde aber ebenfalls wo mehrere Stiche
ſchwer verletzt. Der Verbrecher warf die Betäubte ſo
dann über den am Boden liegenden ohnmächtigen Mann,
um ſich aus der Ladenkaſſe 19 Mark anzueignen und mit
dem Gelde zu verſchwinden. Die beiden Verwundeten
liegen ſchwer krank darnieder. Trotz der ſofort eingeleite-
ten v und den Bemühungen unſerer CEriminal-
polizei hat ſich bis jetzt noch keine Spur des Thäters fin
den laſſen.

Jm Harze iſt man auf umfangreiche Kreide-
lager geſtoßen, die ein ausgezeichnetes Handelsprodnct zu
liefern verſprechen. Die Kreide übertreffe, wird der „Drog.
Ztg.“ berichtet, die beſte Rügener Schlemmkreide ſowohl
an Rheinheit wie an Weiße; auch ſtelle ſie ſich beim Ver

v. J. vom
neuere Turrge beſtand darin, daß der Angeklagte im Auguſt der alten Frau befreit zu werden. Dieſer Wunſch ging endlich kaufe um ein Drittel billiger als dieſe.

Lette, 64 Werth, ohne Bezahlung entnommen, unter der Leben der 72 jährigen
ahres in Erfüllung, wo der Tod demrmacher Robert Brömme hier eine Uhr nebſt am 19. Sept. des Vorj Ende machte. Dieſer Tod legenen Gutes Zehma wurde am Sonntag die ſtark in Ver-

t Jn der Schenne des zwiſchen Meerane und Gößnitz ge

Vorſpiegelung, daß er der frühere Gutsbeſitzer, jetzige Rentier war durch eine Wunde verurſacht worden, welche in Eiterung weſung übergegangene Leiche der aus Meerane gebürtigen
Brandt aus Eisleben ſei und die Uhr zu einem Geſchenk für übergegangen war und eine Blutvergiftung zur Folge gehabt ledigen Anna Schreiber, welche auf dem genannten Gut als
ſeinen hier krank liegenden Sohn benöthige. Jn ähnlicher hatte. Die Wunde iſt der alten unglücklichen Fran von der Magd bedienſtet geweſen und bereits ſeit ſieben Wochen ver
Weiſe war der Angeklagte bei ſeinen anderen Schwindeleien Schwiegertochter am 10. September durch Hiebe mit einer H acke mißt worden war, aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergab

Leute getäuſcht hatte. etzt erhielt er eine Zuſatzſtrafe von 3
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Severin las mit leiſer Stimme Folgendes, während ſein Begleiter das Geleſene
mit den Bläcken verfolgte:

„Werther Herr!
Jm Beſitze Jhrer mir unlängſt freundlich übermittelten Adreſſe, halte ich es

für meine Pflicht, Sie darüber nicht im Unklaren zu laſſen, daß mein Argwohn
gegen Chriſtian Kaſtropp, aus welchem ich Jhnen ſchon vor Jhrer Abreiſe von
hier keineswegs ein Hehl machen zu ſollen glaubte, in hohem Grade durch eine
Unterredung beſtärkt worden iſt, welche ich kürzlich mit dem Bruder Jhres ver-
ſtorbenen Pflegevaters in der heimlichen Abſicht pflog, ihn nach Kräften aufs Glatt-
eis zu führen, damit er ſich verrathe.

Einen directen Erfolg hatte mein Jnquiſitorium nun allerdings nicht; denn ſo
oft und vorſichtig ich auch auf den Verbleib der unauffindlichen Documente anſpielte,
auf welche der ſterbende Klaus Kaſtropp doch ganz unzweifelhaft als wie auf vor
handene Objecte hindeutete, und ohne welche, wie ich nur zu ſehr fürchte, es Jhnen
wohl nie gelingen dürfte, Kunde von Jhren Eltern, insbeſondere über Jhre an un-
bekanntem Orte ſo ſchmachvoll hingemordete Mutter zu erhalten und zu Jhrem
Rechte zu kommen, ſo oft und geſchickt wußte der Jnquiſit mir auszuweichen.

Doch aber vermochte ich dabei mit Genugthuung zu conſtatiren, daß der Be
fragte ſich in allerlei kleine Widerſprüche nicht ſowohl mit ſich ſelbſt, wie vielmehr
mit früheren Ausſagen ſeiner Fran verwickelte, an welcher Perſon außerdem die
äußeren für jeden Menſchenkenner ſo untrüglichen Merkmale eines ſchlechten Ge
wiſſens ſo deutlich zu Tage traten, daß ich perſönlich über die Richtigkeit meines
Argwohns keinerlei Zweifel mehr hege.

Das Motiv der Unterſchlagung aber glaube ich darin ſuchen zu müſſen, daß
der verſtorbene Klaus Kaſtropp, wie ich überzeugt bin, eine hübſche Summe Baar
geld hinterließ die ſein Bruder, und zwar mit den betreffenden Documenten zu-
ſammen hinter Jhrem Rücken auffand, und dieſelbe nun nicht wohl herausgeben
kann, ohne ſich zugleich zur Unterſchlagung des Teſtaments und des Baarvermögens
zu bekennen, wovor er ſich natürlich wohl hüten wird.

Sie begreifen, daß ich nur mit äußerſter Vorſicht vorgehen konnte und jede
noch ſo entfernte Drohung peinlich vermeiden mußte, um Chriſtian Kaſtropp, der
übrigens die Wohnung Jhres Pflegevaters am Vorſetzen ſchon bald nach deſſen
Ableben bezogen hat, nicht etwa zu veranlaſſen, die betreffenden, ihm gefahrdrohen-
den Documente einfach zu vernichten, wenn es nicht, was Gott verhüte, ſchon
gar geſchehen iſt, womit ja jeder allfallſigen Anklage und Ueberführung trotzig
und leider wohl mit Erfolg die Stirn geboten wäre.
Nach meiner Anſicht thäten Sie am beſten, wenn Sie ſich baldigſt hier wieder

einfänden, um Chriſtian Kaſtropp und deſſen Frau perſönlich (Briefe hätten gar
keinen durch Bitten und Verſprechungen zu erweichen. Denn nur durch
Bitten und Verſprechungen Jhrerſeits verſpreche ich mir guten Erfolg. Solche aber könnte

anders riskiren als eben Sie ſelbſt, weil dann die verübte Unterſchlagung ſo zu niemand
ſagen „in der Familie“ bliebe und nur in dieſem Falle Chriſtian Kaſtropp nichts
zu fürchten hätte.

Schließlich betone ich nochmals, wie ich nach allen meinen Erfahrungen und
Beobachtungen felſenfeſt überzengt bin, daß Chriſtian Kaſtropp ſich im Be
ſie der betreffenden Documente beſindet, befand möchte ich ungern
ſagen rathe Jhnen, ſich eingehend mit dem trefflichen Mr. Pinkerton zu be-
rathen und ſehe Jhrer Rückantwort mit Intereſſe entgegen als Jhr ergebener

Dr. Ed. Steiger,
Rechtsanwalt und Notar.“

verfahren, wobei ſein Auftreten und Benehmen die beigebracht worden. Verdorben und geſtorben iſt die Unglück- war die Unglückliche in der Scheune im Stroh verſunken und
liche, wie der Herr Vertreter der Staatsanwaltſchaft hervorhob, hatte den Erſtickungstod gefunden.

(44) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 173
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner-

„Und was halten Sie von dieſem Zettel?“ fragte Severin geſpannt.
„Standen Sie etwa im Begriff, der darin enthaltenen Einladung zum Stell-

dichein Folge zu leiſten?“ fragte der Detectiv dagegen.
„Jch war bis auf die letzte Minute unentſchloſſen. Aber ich weiß nicht, ob

ich nicht dennoch gegangen wäre, wenn Sie ſich nicht eingefunden hätten. Wo-
zu rathen Sie mir? Was halten Sie von dem Zettel?“

„Eine Falle natürlich! Tom Poe wird beauftragt ſein, Sie nach Kräften
auszuholen über die angebliche Erbſchaftsfrage, in die Jem Robbins verſtrickt ſein
ſoll, Sie auszufragen auch wohl über mich. Das ſcheint mir ſehr klar, daß er von
discreter Seite beauftragt iſt, imponirt mir auch keineswegs. Jm Gegentheil! Wenn
damit, was anzunehmen doch ſehr nahe liegt, verlockend angedeutet ſein ſoll,
daß er von der Nichte der Alten beauftragt ſei, die etwa gar aus ſchnell
erwachtem Jutereſſe für Sie hinter dem Rücken der Tante handle, ſo beſtärkt
das nur meinen Verdacht, daß die Alte der intellectuelle Urheber dieſes
Zettels iſt; denn nur ſie hat ja Kenntniß von dem unverkennbaren Eindruck, den
Sie auf das Mädchen machten, und nur ſie kann demzufolge dies „discerete“
Motiv, das Sie beſonders zu reizen beſtimmt iſt, geltend machen. Jmmerhin
kann dieſe logiſche Schlußfolge aber auch falſch ſein, und deshalb möchte ich rathen,
daß Sie ſich zu dem Stelldichein einfinden, in meiner Begleſtung natürlich.“

„Tom Poe aber,“ warf Severin ein, „wird mich nur anſprechen, wenn ich
allein bin.“

„Sie werden auch allein gehen. Jch aber werde Jhnen unbemerkt folgen
und Sie unbemerkt beo“achten.“

„Jſt das Local denn wirklich ein ſo gefährliches?“
Der Detectiv konnte nur die Angaben des alten Kakele beſtätigen. Dann

fuhr er fort:
„Alle Spitzbuben kommen dahin, die nobelſten wie die gemeinſten. Es iſt

eine der verrufenſten Spelunken der City. Niemand pflegt für gewöhnlich im
Local zu ſein, der nicht ein Spitzbube oder Mörder wäre. Dem Anſcheine nach
ſind es freilich Hafenarbeiter, Matroſen, Miner und dergleichen Volk. Die nie-
drigſte Sorte der Farbigen iſt beſonders zahlreich vertreten. Aber ſelbſt die con-
fiscirteſten Kerle betragen ſich mit muſterhafteſtem Anſtande, wenn man ſie nicht
reizt. Das aber iſt nur zu leicht geſchehen.

„Jch will Sie gleich warnen, daß es Jhnen nicht etwa einfällt, über das
Tanzen der Nigger zu lachen. Das würde Jhnen ſchlecht bekommen. Jch em-
pfehle Jhnen überhaupt die größte Vorſicht, damit in erſter Linie Sie ſelbſt nicht
gefährdet werden und damit auch ich nicht in die Lage komme, einzuſchreiten.
Das wäre mir im höchſten Grade unwillkommen. Tom Poe in Rückſicht auf
Jem Robbins unter irgend einem Vorwande zu verhaſten, wäre mir ja ein Leichtes
geweſen, und es juckte mich in allen Fingern, den Kerl, der allen meinen ſo kamerad-
ſchaftlich gehaltenen Nöthigungen mit beleidigender Grobheit und argwöhniſch aus
wich, darob kalt zu ſtellen.

„Aber grade weil Jhre Angelegenheit ſo ſeltſam mit meinem immer ver-
ſtärkten Verdacht gegen die Carril und deren Anhang verquickt ſcheint, darf ich,
um jeden vorzeitigen Eclat zu vermeiden, nur mit Liſt und bei Leibe nicht mit
Gewalt vorgehen. Die Verhaftung einer Werftratte und ich halte den Tom
Poe, wie geſagt, für einen Flußpiraten, würde unnöthiges Aufſehen machen
in den betheiligten Kreiſen, und es auf lange Zeit hinaus vereiteln, die gefürch-
tete Bande auf der That zu ertappen. Und daran iſt doch alles gelegen. Nur
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Aus aller Welt.
Möodenotiz. An denleichten duftigen Geweben der Ball- verſchwindet.koileite bilden die Bänder das belebende Element, und wahr a

lich, die Anordnung derſelben hat ſich zu einer ſo kunſtvollen,
dabei einfach und anſpruchslos erſcheinenden entwickelt, daß die
ſchlichteſte Toilette durch ſie zu einer eleganten umgewandelt

hänſig an den tangen Mänteln als Rückengarnitur, wie auch Kaufmann Otto Krrhh Soldin: Weber und Händler Carj
auf. den Mantelets, an denen der Grundſtoff darunter beinahe

Kirchliche An

Am Sonntag Reminiſcere, rz, n tZu U. L. Franen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. mann Carl Rawack in Quedlinburg Hotelbeſitzer Emil von

Robert Tittmann in ilsdruff. Kaufmann und Agent Hermann
Richard Vogel in Chemnitz: Handelsmaun Pinkus Kriſteller in
Frauſtadt: Bildhauer und Kaufmann Otto Schellin in Goslar;

gen. Maurermeiſter Johann Heinrich Kox in Crefeld: Handelgeſell
17. März, predigen ſchaft Rudolph u. Comp. Nachf. in Magdeburg: auf

wird. Bei den matten grünen Farben iſt die Bandgarnitur von Nach der h allgemeine Beichte und Abendmahl Derſelbe. Tluck in Spremberg: Gutsbeſitzer Wilhelm Tietze und Ehefrau
großem Werth, denn ſie geſtattet einen Uebergang zu den Blu KRachm. 2 ührmen, die ſich meiſt in ihren natürlichen, kräftigen Farben prä ühr Srüß

Montag d. 18. März Abends 6 Uhr

indergottesdienſt Superint. D. Förſter. Nachm. Margarethe in Jacnbowo (Tremeſſen).
9 r ung der Konfirmanden Derſelbe. Abends 6 Uhrſentiren. Eine entzückende Balltoilette für eine junge Tän Diagkonus Grüneiſen. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm.

zerin beſtand aus meergrüuner Seide, den Rock umgab eine volle 2 Uhr Digk. Grüneiſen.
Schiffsverkehr und Seeweſen.

Hamburg, 14. März. Der Poſtdampfer „California“Rüſche aus gleichem Skoff, darüber fielen zwei weite, unge Paſſionspredigt Oberprediger Sickel. Freitag den 22. t der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktien- Geſellſchaft
ſäumte Tüllröcke, von denen der oberſte an der einen Seite ge

ſammengehalten ſchien. An einem Geſellſchaftskleide aus Kir

Schärpe; die weſtenartigen feſten Vordertheile der weit geöff-

Seide gefertigt.

epp gearbeitete Stickerei, deren bunte, mit Goldfaden gemiſchte mann. Domkirche:

Neben Moiré, ſowohl

Abends 6 Uhr Paſſionet war; hier wurde er leicht durch eine Schlinge aus weißem Ufrich: Seht 10
viréband Kraft. das durch einen großen Veilchenſtrauß zu Drgerhuſeale, Charlotteuſtr.) und Nachm. 2 Uhr (in der

ſten ſchi St leid che) Kindergöttesdienſt Dmatt theegrünem feinen Wollſtoff bewunderten wir die Zuſam- Gottesdienſt (Schmiedſtr
menſtellung mit dunklerem Moire für die breiten Revers der prediger Sickel. Mittwo
Taille und den gefalteten Gürtel mit ſeitwärts gebundener hredigt Oderdigkonus Paſt. Wächtler.

redigt Oberpred. Saran. Zu St.
Diakonus Richter. Vorm. 9 Uhr (im eingetroffen.

orm. 10 Uhr

iſt, von Hamburg kommend, geſtern Mittag 1 Uhr in NewYork

London, 14. März. Der Union Dampfer „Nubian“
Richter. Nachmittags 5 Uhr ſſt geſter arz. baße 17), Derſelbe. Abende et iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown a

r Ober London, 14. März. Der Caſtle- Dampfer „Norham
Abends 6 Uhr Paſſious Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen:

Nachm. 4 Uhr Prüfung der Con en ehe Sie t d Cgle dapier e ca Eeſtrn guf z

r P Sicel. Ausrei 8eten Jagentaille waren aus fein pliſſirter hell rebfarbener In Et. Morig: Vorm. 10 Uhr Digkonus Rieiſchmann Nach usreiſe von Londen abgegangen d der Kaſtle Dampfer

t. mittags 2 ühr PrüfunEine r beliebte Garnitur für dieſe Weſtentheile, für (Der Kindergottesdien
abots und Manſchetten ergiebt auch die orientaliſche, auf Woll Saran. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Viak. i

e ompred. Albertz. Nachm.Farben mit den gedämpften Wir Nügncen trefflich harmoniren. I Ühr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Conſ.Rath
chwarz wie genau zur Farbe des Göbel. Freitag d. 22.

„Drummond Caſtle“ hat heute auf der Heimreiſe Madeira
der Confirmanden Oberprediger Saran. tfällt aus.) Abends 6 Uhr Oberpred. paſſirt

Liſten der Schiffsſchlenſen au der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 12. März: Schütze, von Halle

ärz Abends 6 Uhr Paſſionsgottes- nach Kamburg, Zucker. Gräber, desgl. Stellfeld, desgl. Prehm,
Kleides paſſend, ſind es vornehmlich t e orten, welche dienſt Derſelbe Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor von Trotha nach Hamburg, o desgl. Brödel, von

mdie Garnitur der Kleider und der

auf die koſtbaren, auf Tuchgrund mit Gold, Silber oder Seide 5 üfgearbeiteten Bordüren, von denen das Meter bis 50 4 und enden
wohl noch darüber beträgt. Dieſe Garnituren, von reichſter v. Gerlach. Zu Glaucha: Vorm. 10Wirkung, ſind natürlich nur für eleganteſte Toilette verwend der Predigt v und Communion Dexſelbe. Nachm. 2 Uhr

ſchule Hilfsprediger Müller.bar, doch folgten ihnen bald ſchmalere und einfacher gehaltene, Sonntags
die ſich nach und nach die erſte Stelle unter den neuen Beſätzen dacht Vicar hoff.erobert haben. Dieſe Bordüren ſind meterweiſe käufllich, laſſen re (Knaben)

änge bilden. Schon H. Hoffmann. Nach deri redigt Beichte und Abendmahlsfeier Halle nach Hamburg, desgl.beim Beginn der Geſellſchaftsſaiſon machten wir aufmerkſam Derſelbe. Nachm. 2 ühr rediat Beichte n lsfindermiſſionsſtunde Paſtor Jordan. münde, desgl. Schade, von Halle na Halburg desgl. Göhre,
öhler. desgl. Kalbitz, desgl. Zabel l, vond ne len Hutang, von Halle nach Hamburg, Gerſte. Schade, desgl. 18,

h

5 W iittwoch d. Wert h aber Halle, desgl. Naumann, von Nienburg nach Halle, desgl. Do
Paſtor Kuuth. Freitag nath, von Nienburg nach Wettin desgl. Zemter, von Nien

von Halle nach Tauger

alle nach Alsleben, leer.

März: Kuhne, desgl., Zucker.F. a ſtor Aunth Ag Bergwärts 12. März: Göhre, von Nelben nach Lettin,
leer. Kämmerer, desgl. 13. März: Zabel J, von Alsleben nach

ch aber auch auf Beſtellung auf jedem anderen Stoffe aus den 22. März Abends 8 Uhr Paſſionsandacht Hülfsprediger burg nach Trotha, desgl. Luxenius, von Nienburg nach Wettin,
führen. Als letzte Neuheit wäre zunächſt die beſtickte, breite Müller.Herkulesborte zu nennen, welch

verzieren beſtimmt iſt. Die Motive der im Plattſtich ge- 9 7
arbeiteten Stickerei ſind ſehr eigenartig, da ſie meiſt und Kreuzwegs-Andacht.aus arabiſchen oder chineſiſchen Schiſftgeichen beſtehen die ſich Mittelſtraße Nr. 10 h Uhr Vorm. Diemitz:

li Kirchee Kleider und Paletots zu Morgens 8 Uhr terin e s 7 Fri desgl. Brödel. desgl. Müller, desgl.eil. Meſſe e enlie 45 Ger al Se it igt ittags 2 Shri nach Hamburg, Gerſte. 11. März: Jänſch, desgl., Sand. zer,d gredigt: Dre en desgl., Zucker. Preiß, desgl. Demmer, von Cönnern nach
ormittags Auſſig, leer. 12. März: Haaſe, von Halle nach Hamburg, Zucker.

ad infinitum auf der weißen, farbigen oder ſchwarzen Herkules- i Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Giebicheuſtein: Knauf, desgl. Wilke, desgl. Polland. desgl. Grauenhorſt,
borte in bunten Farben oder auch nur in verſchiedenen Tönen Vorm. i Uhr Hilfsprediger Melßer.einer Farbe, wohl auch mit Goldfaden gemiſcht, fortſetzen. Da gottesdienſt Paſtor Art t
ſich dieſe Bordüre ſelbſt ausführen läßt, iſt ſie wohl geeignet, Bethge. (Amtswoche: Hil
ein älteres Kleid zu moderniſiren. Bei dieſer Gelegenheit ſei 9 r Vi 13.de ergehy Superiut. Vlesr desgl. Zucker. Bohmeher, von Halle nach Tangermünde,

ne inder- desgl. Radeſpiel, von Cönnern nach Werben, Bruchſteine.P hm. Uhr Kinder März Hutans, von Halle nach Hamburg, Gerſte. Brödel,

Zucker. Prehm, von Trotha nach Hamburg, desgl. Schütze,
auch einer anderen Verzierung gedacht r eines Bandes,
das mittelſt Kreuznath den Rockbahnen dicht über dem Saume
angefügt wird. Kurze Bahnen laſſen ſich hierdurch verläugern,

te. Gräber,Jagd und Sport. m e e d Gerſte. GräbeSonntag den 24. März findet in Magdeburg ein
desgl., Zucker. Stellfeld, desgl. Kalbitz, desgl. Göhre, desgl.Lowkris 12. März: Neubert, von Nienburg nach

zumal wenn man zwei Bänder über einander ſetzt, dieſelben Preis-Scatſpielen, veranſtaltet vom Erſten Magdeburger Mucrena, leer. Zemter, von Nienburg nach Trotha, leer.
unter ſich und dann oben und unten mit den Rockbahnen ver Scatverein, ſtatt. Brödel, von Nienburg nach Wettin, leer. Donath, desgl. Nau
bindet. Man muß nur darauf achten, daß die Kreuznath recht
gleichmäßig m wird, wozu man ſich ſtarker Kordonnet
ſeide bedient. och kommen wir nun auf die anderen Bordüren

ſich aber auch mit der Hand nacharbeiten. Meiſt dient Tuchjefer ff Magdeburger Straßenbahn 10als Grundſtoff, doch nur da, wo dieſer Stoff als Muſter mit erwirkt, ſonſt verſchwindet das Gewebe gewöhnlich Futterſtoff Deutſ S deu
oder kräftige Gaze völlig unter der Stickerei, welche vorzugs
weiſe durchbrochene Muſter zeigt. Letztere Art iſt im Plattſtich,

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
zurück. dieſelben ſind mit der Stickereimaſchine hergeſtellt, laſſen Strafen Elken da 3 et Se da leer. 13

läubigkeit, mit welcher heute in
d au öder der r Anleihenangebiſſen wird, iſt es angemeſſen, an die gro

mann, von Nienburg nach Halle, leer. Lehmann, von Nien
burg nach Cönnern, leer. Müller, von Nienburg nach Wettin,
leer. Luxenius, desgl. Heine, von r Mucrena,

ei der März: Tamm, von Bernburg nach Nelben, leer.Schleppdampfer, Capt. Wille, von Calbe nach Halle, leer. Müller,
von Hamburg nach Halle, Roggen. Voigt, desgl. Müller von
Nienburg nach Halle, leer. Mädel, von Nienbürg nach Wettin,
eer.engliſche r Calbe. Thalwärts. 12. März: Höppner, von Nienburg

die auf Tuch mit Kettenſtich gearbeitet. Schwarz dominirt, doch u pngs zu ine vor deren Forum das Ge igch Prag, leer. Hufmüller, von Calbe na in Gerſte.
ſieht man auch farbigen Grund mit ſchwarzer Stickerei oder Fiebe der Agenten
umgekehrt; natürlich muß in beiden Fällen die Farbe der Aus von mehr als 1040
reits erwähnt, dienen dieſe geſtickten Beſätze ebenſo wohl zur Die in Anlehen der Stagten Columbia Ecnador. Hondurags. K—orn, von Nienburg, nach Tangermünde,ſtattung mit der des Kleides völlig übereinſtimmen. Wie be

Contrahirung vieler
Es iſt nicht ren conſtatiren, Sand. 18. März: Thiele, desgl. Gerſie. Stöh nnd

desgl.
von Nien
uſſig, leer.

Stelzer, von Halle nach Hamburg, Zucker.
illionuen Mark, Firg nach Auſſig, leer. Bunge, von e

eine. warzAusſtattung der Kleider, wie r Garnirung der Paletots und Liberia, Peru, Luiſiana, Miſſiſſippi und Virginien ſtecken nicht von Halle nach Hamburg, Zucker. Derſelbe, desgl. Knauf
Mantelets. An den Kleidern ſchmücken jene Bordüren nicht nur

ſchetten und Kragen verſchwinden dann faſt gänzlich unter den

verzinſt werden, und daß die rückſtändigen Zinſen bereits auf Zesgl. Zemter, von Gröng nach Hamburg, Steine Wilke, vonden Rock, ſondern auch die Taille, ſei es, daß man aus ihnen die enorme Summe von 820 Millionen Mark angewachſen ſind. b
i h t Nur wenige dieſer Staaten haben ſich auf Abſchlags-Reductionenden Weſtentheil bildet oder die Vordertheile umſäumt; an eingelaſſen. Der Verluſt redneirt ſich nur um die Summe, um erben, Steine.

alle nach Hamburg, Zucker. darquard, von Cönnern nach

Bergwärts. 12. Vagt Gaſt, von Hamburg nach Halle,Borten. Jn ähnlicher Weiſe werden dieſelben an den Valetots ſ ve g. die Obligationen einſt unter Pari begeben worden waren, Roggen Kerſten, von Auſſig nach Brucke, Kohlen. Triebe,
angebracht, beſonders an den vorn offenen, mit anſchließender wel er Betrag allerdings oft 15 bis 259 betrug.
Weſte. dann iſt es auch vorzugsweiſe dieſe, welche mit Stickerei
faſt bedeckt erſcheint. Hier kommt, nun noch eine andere Art
der Stickerei hinzu, nämlich diejenige mit Auflagen, welche

Coneursſachen, Zahlnngsſtogungen
am inConcurseröffnungen. Kaufmann

von Barby nach Halle, leer. Höſe, von S nach Halle,
Polland, von Hamburg nach Bernburg, Roggen. 13.

ärz: Kettenſchiff von Barby nach Bernburg, mit Zug.
Höppuer, von Laube nach Nienburg, Gerſte. Klauß, von Aken

ſchnurartig umrandet ſind. Dieſe Anflagenſtickerei findet man l Neu-Nuppin; Kaufmann Leonard in Paderborn; l nach Nienburg, desgl.

rm

174

dann kann man den Halunken den Prozeß machen. Deshalb müſſen wir jeden
Argwohn ihrerſeits nicht nur einzuſchläfern ſuchen, ſondern ſie in dem Gefühl der
Sicherheit möglichſt beſtärken.“

„An Vorſicht meinerſeits ſoll es nicht fehlen,“ verſicherte Severin, „ich habe
bereits viel gelernt durch Jhren Umgang,“ ſetzte er lächelnd hinzu. „Sie können
mich dreiſt ſchon für einen halben Detectiv halten. An mir ſoll es nicht liegen,
wenn auch ich bei Tom Poe abblitze.“

„Offengeſtanden,“ bemerkte Mr. Pinkerton, „verſpreche ich mir gar keinen
Erfolg. Vielleicht aber ſehe ich zu ſchwarz. Und deshalb ſollen Sie der Ein
ladung auf dieſem Zettel entſprechen. Jch will mir auch nicht die kleinſte Unter
laſſungsſünde vorwerfen. Bleibt aber, wie ich fürchte, der Erfolg aus, ſo iſt
nach meiner Ueberzeugung eine Reiſe nach Helena unvermeidlich.“

„Daran habe ich ſelbſt ſchon gedacht,“ warf Severin lebhaft ein. „Da
hätten wir viel gewonnen. Ehe ich dieſen Zettel erhielt, war ich faſt überzeugt,
daß Tom Poe über den Ort des Verbrechens an meiner Mutter und über Klaus
Kaſtropp wirklich nichts weiß. Denn ſonſt hätte mir die Nichte der Carril, die
mir doch ſonſt ſo freundlich Antwort ſtand, auch hierüber ſicherlich Auskunft ge
geben. Aber ſelbſt, wenn das dahingeſtellt bleiben mag, ſo wäre am ſicherſten
doch wohl von Jem Robbins ſelbſt Auskunft zu erhalten. Man müßte es nur
recht ſchlan angreifen.“

„Ganz recht,“ ſtimmte der Detectw zu. „Wir hätten ja ſchon unendlich viel
gewonnen, wenn es durch eine Liſt gelänge, aus Jem Robbins herauszulocken,
wo er ehedem hier mit Klaus Kaſtropp zuſammenwohnte.“

„Vielleicht ließe er fich ſogar verlocken,“ meinte Severin, „ſelbſt hierher zu
rückzukehren, zumal er ſich ja durchaus überzeugt halten darf, daß keine Seele
mehr etwas über ſein damaliges Verbrechen weiß, und er ſomit nichts mehr zu
befürchten hätte. Um ihn über die Carril zu beruhigen, könnte man ihm etwa
weißmachen, daß ſeine damalige Braut inzwiſchen reich geworden ſei, ihm längſt
verziehen oder an ſeinen Vertrauensbruch damals überhaupt nie geglaubt hätte,
ſeiner immer noch in Liebe gedächte und ſich ſehnte, ihn noch vor ihrem Ende
einmal wiederzuſehen, ſchon um in der Lage zu ſein, ihn zum Erben ihrer geſammten
Habe einzuſetzen. Oder es ließe ſich am Ende ein anderes, noch zugkräftigeres
Märchen erſinnen. Hier erſt würde dann zu ſeiner Verhaftung geſchritten,
während er ja ſonſt nur zu leugnen brauchte, um ſeine Freilaſſung wieder zu er-
langen, und ruhig behaupten könnte, daß Klaus Kaſtropp auf dem Sterbebette
bloße Fieberphantaſien zum Beſten gegeben hätte.“

„Jch ſehe,“ lächelte der Detectiv, „daß Sie der Aufgabe, die ich Jhnen zu
gedacht, gewachſen ſein werden. Da ich ſelbſt nämlich, ſchon der gebotenen Be
obachtung der Werftratten wegen, nicht gut abkommen könnte, müſſen Sie ſelbſt
ſchon die Reiſe nach Helena unternehmen 3

„Jch ſelbſt?“ unterbrach Severin ihn, e etwas betroffen. „Jch allein
„Jch würde Jhnen freie Hin- und Rückfahrt auswirken, Sie auch mit jeder

nöthigen Vollmacht verſehen. Dieſe Reiſe mit Jhnen zu beſprechen, deshalb ſuchte
ich Sie hauptſächlich noch heute Abend auf, weil ich meine, ſie duldet auch nicht
den geringſten Auſſchub mehr. Jem Robbins iſt freilich auf meine geſtrige tele
graphiſche Anfrage hin, die ich unter Kakele's Namen losließ, von Seiten der ſchon
genannten Aſſay- Station in Helena als ortsanweſend beſtätigt worden, aber der
Aufenthalt dieſer nomadiſirenden Miner und Gilddogger wechſelt zu oft über Nacht,
und wer von ihnen erſt ſeinen Wanderſtab weiterſetzt, deſſen Spur iſt meiſtens
für jmwer verloren,
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„Es ſind ja die ſeltſamſten Zufälle und Fügungen, die uns auf die Fährte
des Mörders geführt haben, ein böſer Zufall kann ſie aber auch für ewig wieder
d Und dann ſtänden wir in Jhrer Angelegenheit vor einem undurch-
dringlichen Räthſel. Jhren begreiflichen Abſchen gegen den Nichtswürdigen
müßten Sie im Jntereſſe der Sache zu überwinden beſtrebt ſein, und das dürfte
Jhnen ſchon gelingen, wenn Sie nur immer Jhre Rache, die Sühne des Verbrechens,Jhre ganze Zukunft überhaupt im Auge behalten.“

„Da könnten wir uns den Beſuch des Schandlocals heute Abend am Ende
doch warf Severin nachdenklich ein. „Es iſt auch wohl ſchon zu ſpät

geworden.“ t„Jch glaube ja allerdings nicht,“ verſetzte der Detectiv, „daß Tom Poe Jhnen
irgend welche Auskunft geben wird. Aber es dürfte ſchon von Bedeutung ſein,
zu wiſſen, was er von Jhnen zu erfahren hofft. Und deshalb bin ich für das
Zuſammentreffen. Wir müſſen uns allerdings ſehr beeilen. Es iſt halb Zehn vor
bei, und vor Zehn können wir nicht dort ſein. Sie ſind Jhrem Aeußeren nach in-
deſſen ja ſchon völlig vorbereitet auf den Beſuch bei M'Aubry. Alſo vorwärts,
kurz entſchloſſen! Allerlei Fingerzeige kann ich Jhnen noch unterwegs geben.
Hm, Sie haben ſich doch Jhrer Werthſachen entledigt?“ fragte Mr. Pinkerton, inder Thür 29 einmal umkehrend. „Uhr und Kette, Geldboſe, Brieftaſche und ſo

weiter laſſen Sie lieber zu Hauſe. Bei M'Aubry iſt man andernfalls den virtnoſeſten
Langfingern ein Dorn im Auge.

Severin entnahm ſeiner Börſe einige kleine Silbermünzen, die er zu ſich ſteckte,
entledigte ſich ſeiner Uhr und Brieftaſche, verſchloß alles in ſeinen Koffer und folgte
dann dem Detectiv, der wiederholt zur Eile trieb, über die Treppe nach.

Er hatte bereits die Thorfahrt erreicht, und wollte grade über ein paar ſteinerne
Stufen in dieſelbe einbiegen, als er ſich von dem Hausknecht, der bisher in einer
Ecke und von dem Geräuſch erwacht ſein mochte, plötzlich barſch an
gerufen hörte.

„Was iſt los fragte Severin, ſich zurückwendend, daß der Schein einer Laterne
ihn voll ſtreifte.

„Donner Sie ſind's, Mr. Severin,“ rief der Hausknecht beruhigt. „Jſt
allerdings kein Wetter zum Staatmachen! Glaubte ſchon, irgend ein Galgenvogel
hätte ſich eingeſchlichen. Bitte, warten Sie noch. Es iſt ein Brief für Sie da“.

t „Und das erfahre ich erſt jetzt?“ rief Severin unwillig. „Wann iſt er an
gekommen?“

„Mit der Abendpoſt, vor noch nicht einer Stunde, beruhigen Sie J
„Sie haben ſich zu beruhigen, nicht ich!“ eiferte Severin. „Geben Sie her

den Brief. Jhr Herr iſt gewiß nicht zu Hauſe, ſonſt wäre Jhnen ein Donnerwetter
auf den Pelz gefahren, weil Sie mir den Brief nicht aufs Zimmer brachten.“

Er war ans Licht getreten und hatte den Briefumſchlag geöffnet, während der
Hausknecht ſich brummend zurückzog.

„Was giebt's denn eigentlich?“ rief der Detectiv, der bereits die Straße er-
reicht hatte und ungeduldig wieder umgekehrt war. „Es geht auf Zehn, lieber Freund

Es iſt die höchſte Zeit!“
„Sehen Sie hier,“ antwortete Severin. „Ein Brief aus Hamburg von.

Doktor Steiger, dem Notar. Vielleicht eine wichtige Nachricht Leſen Sie mit!
W iſt kaum zu entziffern. Jch erkannte ſeine Krähenfüße ſchon
an der Adreſſe.“

„O, da kenne ich doch ſchlimmere Handſchriften,“ meinte der Detectiv. „Laſ
ſen Sie uns ſchnell ſehen, was er ſchreibt. Der Brief iſt ja nicht übermäßig lang.
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ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke
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welche bei Erkältungshuften und nächtlichem Hnuſtenreiz nicht nur J
als Radiogl mit ſondern auchals Präſervativ jederzeitbefriedigendſten s erzeugt.
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jLasen, Figuren, Postamente, EmBbleme ete-, auch alle

Mauer-Steine
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am hieſigen Platze
1

eröffnete.
Durch reelle,

64 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Geschäfts-Eröffnung.Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hierdurch zur gefälligen ehe daß ich

Leipzigerſtraße Kathhausgebände)
Herren und Knaben-Garderobe-Gevchat

preiswürdige Bedienun werde ich beſtrebt ſein, mir die ulFedenheie der mich veehregöhg
Kundſchaft zu erwerben und zeichne ich, geſchätztem m Beſuch entgegenſehend

Hochachtungsvoll
e

Zur bevorſtehenden Confirmation empfehle ich als beſonders preiswerth ſolid gearbeitete Conr-
manden- Anzüge von Mk. 15 an.

Reparatur-Anſtalt.

Julius Buer
Pianoforte Nagazin,

Poſtſtraße 15, I.
Lager von ar momtems-

S e

Unter dem hohen Protektorat
Ihrer Königlichen Hoheit der Fran Prinzessin Friedrich Karl von Preusgen

und dem Ehrenpräſidium des Herrn Regiernngs Präſidenten von Gef

Zehnte

Kataloge à 25 4 an der Ausſlelinge

Ausſtellung von Geflügel,
Zier- und Singvögeln,

veranſtaltet vom Orion Central Verein für sachsen und Thüringen zu IUalle
im „Hofjäger“ zu Halle a. S.

geöffnuet vom 15. bis 18. Mär 1889
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr,

verbunden mit einer am 18. März Vorm. 10 Uhr ſtattfindenden
Verlooſung von Ausſtellungs- Gegenſtänden.

W Loose à I Mark
ſind rend der Tage der Ausſtellung im Ausſtellungslokale zu haben.

aſſe. VBntrée am 15. März 1 am 16. 18.

[7921
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achthemDame

See
Weinkleider m. Stickerei ſ. Damen u.
Schürzen aller Art, aus dauerhafteſten gar ſralerS jed. Genres in prachtvo S zu billigſten reiſen,

ppd
berhemden-Einſ

h h

Schnabel &Grünberg,
22. Leipzigerſtraße 22,

C. A. Schnaboel, gr. Märkerstr. 2,
empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten:
Sberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen, à 3, 4, 5 u. 6
Znfertigung von Sberhemden nach Magß, ſolid u. vbeſtſitzend,

ausgebogt, mit Fripen r leich h würdig
den, Arbeitshemden iklickereif. Damen u. hüter jed. Weög v. et an,

Kinder u e v.75 an,
öcke m. Sti

en, ſchönſte Muſt

tfarbi

f in größter Auswahl, von 4
mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern,

ragen u. Manschetten in den neueſten, eleganteſten Façons.

an,

2

2 e e eenrerns
Engel Vogel Nachf., Ialle a. Saale,

ehlBedarfs- Artikel für än. Wasser-, Dampf- und
Maschinen- Aniagen.

Gusseis. Muffenröhren, Flanschenröhren, VFagonstücke,
Scechmiedeeis. Röhren u. Verbindungsstücke aller Art.
Bleiröhren, Ziünnröhren, Kupferröhren, Messingröhren,
Schieber, Hydranten, Ventile, Hähne u. alle söonstigen

Armaturen.
Cannalisations-Gegenstände, UVtensilien für Cloget-, Plssoir-
Diehtmaterialien, Asbest u. Gummi-Wanaren, BHIes,
metalle, Zünn,
ringe, Se

u. Bade-Anlagen.
Lager-Zink, Kupfer, Hleche, Fliansehen, Bord-

hlagloth, Colophonium, Schrauben und
sonstiges Kleineienzeug, Werkzeuge, Werkzeug-

masehinen ete. ete. [9159

LoO0se à I Ia c u der behördlich
conceſſionirten

Ausſtellnngs- Lotterie des Ornithol. Vereins
Ziehung beſtimmt am 18. März d. J. im „H

ſind zu haben in den durch Placate kenntlichen Verkan
allen Mitgliedern des Vereins.

e un un W

Landwirthechaſthehe Sohulb za Odecnbdarg

unter Aufſicht der Königlichen
ſeit einjährigem oder zweimal

25. Aprildentag, prweitere Auskunft durch Djrertyr Pr. Biehter-

lbjährlichem Kurſns, beginnt B
einen neuen Kurſits. Programme und 33

Ackſaren und der Prövincial n
onnere-

S

Schultornister
Schultaschen!
Bücherträger

für Knaben und Mädchen
in Cloth, Leder, Seehnnd,Plüsch, Tuch ete. [9120

nur gediegene Handarbeit,
keine Maſchinenarbeit
empfiehlt d von 1 Mark anne
Julius Bethge, d
Leipzigerstrasse 2.

empfiehlt (9151
primnaholländer Austern,

Fasanen, BRürkhähne,
Schnechühner,

Capaunen,
Puten, Enten, Hähnchen,
französische Ponlavrden,

nmamburger Küken,
Kopfsesalat, Endivien,

Radiese,
siisse Messinner Apfel-

sinen,
ſeinsten Astrachan

Cavinr,ſettesten geräuen.
Rheinlachs,delicate Lüneburg.
Veunnaugen,.

Rügenwalder Günse-
brüste,

ſeine Fleiseh- u. Wurst-
wanvren,

Braunschweiger Ge-
müse-Conserven und
Rheiniseche Compot-

früchte aus nur renom-
miürten Fabriken in
reeller Packung.

Cenirganäea- Hüte

in großer u en vſchh
billigſtA. Linde, Hutf abrit,

6 62 e e e e. Steinstrasse Z.

sen Piapinog
gebrauchte

von 220 an empfiehlt [9135
Lüders u tenmacher,Varfüßerſtraße 10. Ecke Schulberg
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Zwangs-Versteigerung.Jm Wege der re ollſtrotvng ſoll das im Grundbuche von Schaf
ſtedt, Band 4, att 151 auf den Namen des Beutlermeiſters Karl
Sehmutzler eingetragene, in Schafſtedt, Marktgaſſe Nr. 195 belegene
Hausgrundſtück am 16. Mai 1889, Nachmittags 4 Uhr vor dem unter-
zeichneten Gericht im Rathskeller zu Schafſtedt verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 197 4 Nutzungswerth zur Gebändeſteuer

veranlagt- e [9141Lauchſtedt, den 7. März 1889.
Königliches Amtsgericht.

MoOSsSEJ 6 Brüderstrasse r 4 V
W Annoncen- Annahme K S
S für alle Zeitungen und Pachzeitschriften des In und Auslandes

eine do

2 EckKläden
eine n n Stuben, 7 K., g.

5 Schwelſchketraßze 245 ſogleich zu verm. Näh. Mauergaſſe 2.
I

O

mit Wohnung, R 2c.
zu 700 und 600 Mk.,Speiſekammer c. zu 400 Mark,

zu 350 Mark,

Grundſtücksverkauf re erg Kreis
Ein Grundſtück am Mühlwege

Soierſelbſt. 1500 Quadratmeter groß,
Slmit herrſchaftlichem Wohnhauſe
S Pferdeſtall u. Wageuremiſe, iſt für
Shden ſehr billigen Preis von 40 000

Thlr. zu verkaufen. Näheres bei
m E2 nloitf MAosse, Halle aS. [8073

7 rin vaar
o legante 7Zwei fünfjährige ſchwarzbrauue

HaibblutStuten, 1,65 em. groß,
ſchöne Figuren, garantirt fehlerfrei,

Sſſichere u. flotte Gänger, ſtehen zum
S Verkauf. Preis 1500 Mark.
plerb. unt. O. r. 3507 Rudolf
im osse, Halle a/S. [9167
23 Je 500 Centner Kl.

Vilmorin blanuche
Zuckerrübenſamen,

88er Ernte à 18 Mark, unter
Garantie abzugeben. Offerten bef.
unt. Z. ü. 3261 Rudolf Mosse,
alle aS.

Wanzl. und
(80:c

Garantirt
ungemiſchten

hat zu verkaufen

zomil Veitel,
Cöthen, Bahnhof.

Sommerroggen
[9134

Wegen Verheirathung meines
o Mädchens ſuche ich zum 1. April
Rleine tüchtige, gut empfohlene

Köchin, die etwas Hausarbeit mit
Zlübernimmt. Frau Juſtizräthin
o Schede, Giebichenſtein, Gartenſtr.4.

V

Wagenpferdelle

Leimbneh und Mansſeld tüch-
tige u. zuverläſſige Kräfte als

Berichterstatter.
0

O

ugen eGefl. Anerbietungen mit Honorar-

Rudolf Mosse, Halle a. S
erbeten. [916

Geſucht zum 1. April ein ge-
wandtes, ſauberes [9049

Mädchen
für Küche und Hausarbeit. Gute
Zeugniſſe erforderlich. Adreſſe durch
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Martinsberg 4
iſt die verriNouige Wohnung im
2. Stock, beſtehend aus 8 heizbaren
gimmern. Badeſtube, Zubehör und
Gartenbenutzung, auf Wunſch mi
Stallung vom 1. April d. J. ab zu
vermiethen. [9076

Ecke derHändelſtr. 9, Wettinerſtr.
iſt die 2. Etage, 6 heizbare Zimmer
und Zubehör per 1. Octobers 1

h(önigstr. 24
1. April oder ſpäter zu vermiethen

zu eNäheres daſelbſt parterre 2 318
Uhr Nachmittags.

Ofene und geſuchte
Stellen.

GI
e eLandwirthschaftl. Beamten Verein

Hauptbureau Halle a. S.
tzt Kostenfrel für Prineipale alle StellenTanawirtechaſt. Stellesuchende finden

stets Auswahl offener Stellen.

Verwalter-Stelle-Gesuech.
Fin j. Landwirth, 26 Jahre alt, mi-titärfrei, circa 9 Jahre ben Fach, noch

in ungekündigter Stelle, ſucht per 1.
Julid. J. Stelle als erſter oder alleiniger

zerwalker, gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Gefl. Off. unter L. 10 an die
Expedition dieſes Blattes erb. [9137

Unter direkter Leitung des Princi-
pals wird zum 1. April 1 Verwalter,
welcher mit allen landwirthſchaftlichen
Maſchinen betraut ſein muß, geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft. [9158
Adreſſe: Caſſel indiſche Straße

r. 98.
Suche für einen jungen Mann von

18 Jahren, welcher ſeit einem Jahre in
meiner Wirthſchaft als Volontär iſt
und ſich in der Zeit recht thätig und gut
betragen hat, eine Stelle als Verwalter
auf einem größeren Gute; auf hohen
Gehalt wird weniger geſehen als 3
gute Behandlung. [91

L. Schönherr,
Molan bei Camburg a Saale.

Ein junger academiſch gebildeter
Verwalter mit guten Zeugniſſen, der
ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit Hand an
zulegen, ſucht zum 1. April anderweit
Ste ung Adreſſen bitte sub L. 15
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Jüng. Feld u. Hofverwalter, led.
Gärtner, Kutſcher. Diener, Knechte.
jüngere u. ältere Mamſells find. ſofort
Stell. Friedrich Grosse,Steinweg 1.

Ein Hülfszeichner mit techniſcher
Vorbildung wird zum ſofortigen An-
tritt geſucht. Meldungen unter Bei-
Kigung der Zeugniſſe und eines

ebenslaufes, ſowie unter Angabe der
Diätenanſprüche ſind zu richten an das

Königliche Eiſenbahn Vetriebs-
Amt Halle a. S. [9081

LehrlingsGeſuch.
Für eine Schloßgärtnerei wird

ein junger Mann als [9083
Sm Lehrlingeſucht Bezüglich näherer

nungen wende man ſich an
eding

(9144 600

Lehrling mit den nöthigen Schul
kenntniſſen ſür 1. April er. od. früher
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten an

Ludw. Hofstetter, Buchhdlg.,
Halle a. S. [9127

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädchen u. Kinder-
frauen erhalten Stellen durch
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.
Geſucht: Landwirthinnen, l Wirth
ſchaft J 1 Fräulein f. 3Kd:
(franz ſ. Spr. Bed. n. Muſik erw.),
1 geb. Kinderfran, 2 Kochmamſells,
2 Köchinnen, (60-80 Thal. Lohn) u.
2 Stubenmädch. dch. Frau Binne-
weiss, gr. Märkerſtr. 10. [9145

Suche zum 165. April h. a. eineWirthſchaſtsmamſen und ein Haus-
mädchen. Zeugniſſe ſind zu ſchicken

an Anna Müller,9062) Eckartsberga (Th.)

V Gesucht1. en eine jüngere Mamſell welcheſelbſt tändig wirthſchaften kann. Schriftl.

Off. u. Photographie an H. Wicolai.
Gügleben bei Kranichfeld [9078

Ein anſtändiges, an wirthſchaftliche
Thätigkeit gewöhntes, auch im Kochen
nicht ungeübtes junges Mädchen ſucht

S Stütze der lrgyGefl. Offerten unter M. M. 666
Leipzigerſtr. Nr. 8, part. erbeten. [70

IIimiIg.
Zur Errichtung und Leitung ſucht

ein renommirt. Specialiſt eine in Kran
kenpflege ausgebildete energiſche ältere
Dame bei hohem Gehalt mit prima
Referenzen. 9084epräſentative Vertrauensſtellung.
Meldungen Hauptpoſtlagernd unter
Chiffre Diakon 104 Leipzig.

Zu Oſtern ſuche ich einen Knaben
von 9-10 Jahren in Penſion zu
nehmen, um dinſelben mit meinem
zweiten Sohne für die Quarta eines
Gymnaſiums vorzubereiten. Penſion

Mark 9008ark.
Oberheldrungen bei Heldrungen.

CGraeser, Paſtor.

Schülerinnen,
welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, finden vortheilhafte und gute
Penſion zum billigſten Preis bei
9171] Frau M. Laub, Parkſtr. 1.

Permiethungen,
e

R ömigstr. 7
iſt die 2. Etage, 8 heizbare
Zimmer, Badeeinrichtung und

A. Musemann,
Dölkan bei Zöſchen.

318

Eine Wohnnug III. Etg., 5 Stuben,Znbebdr 600 M. zu vermierven
Leipzigerstrasse 71I.

Baazentein Vogler

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme S

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen
Nnimterbrochen eöffnet v. 8—7

r.

Ein im Süden der Stadt
Halle a. S. belegenes 207 Quad- C
ratruthen großes [9110 S

Grundſtück
mit darauf befindlichem zwei

ſtöckigen Vor u. Ge2 müſegarten, iſt preiswerth zu
verkaufen. Der Letztere, an

5 drei Straßen gelegen, eignet ſich
2 vorzüglich zu Bauſtellen. efl.
F Offerten unter T. B. 1564
h an MHansenstein Vogler, S
J Halle a. S. erbeten.

Günſtiger Kauf.
Ein in der beſten Lage von S

Torgau befindliches Herren und
2 Knaben-Gaderoben, Weiß und

Z Wollwaaren- Geſchäft mit einem
z jährlichen. Umſatze von 20,000

S Mark, feſter Land und Stadt
S kundſchaft, iſt für einen ſehr an
S Preis Familienver-5 hältniſſe halber zu verkaufen.
S Waarenlager ca. 9000 Mark, das
Z Geſchäft, welches noch ausgedehnt

Z werden kann, beſteht ſeits Jahren.
Gefl. Offerten unter L. wo2 poſtlagernd Torgau.

18—20000 Mark
auf I. pupillariſch ſichere Stelle
auf ein Grundſtück im Mittel-
punkt der Stadt p. 1.
leihen geſucht.
unter T. R. I
senstein e Vogler, Halle.

Tüchtige

Metallſchloſſer

April zu
Gefl. Offerten

602 an MHan-

[8014

J. Losenhausen,
Arma!ureufabrik Düſſeldorf.

Suche für einen ſtrebſamen
tüchtigen [90661. Verwalter,
den ich in jeder Beziehung
empfehlen kann, Stellung als
1. Verw. reſp. Juſvect.

Zur n. Auskunft gern bereit.
Dom. Crüchern b. Biendorf (Anh.)

H. Wurm, Amtsrath.

ſich keiner Arbeit ſcheut und
kundig im Maſchinenfach iſt. Am
liebſten Bauernſohn aus kleiner
Wirthſchaft. Adr. erb. man unt.
T. P. 1516 b. Haasenstein
G Vogler, Halle a. S. niederzul.

Ein tüchtiger gebildeter Land
wirth, 8 Jahr beim Fach mit
beſten Zeugniſſen ſucht Beſchäftig
ung in einer Wirthſchaft für die
Monate April-Mai ev. ödne Ge
halt. Off. erb. an Haasen-
stein Vogler A. -G. Berlin
S. W. unter G. B. 653.

Größere u kleinere herrſchaftl.

Wohnungen,
ev. kleine Landhäuſer mit Garten
pp. hat preiswerth zu vermiethen
reſp. zu verkaufen Zimmermſtr.
Toepfer, Bad Köſen. [9155
Den Herren Landwirthen empfehlen

unſere Drillmaſ inen mit
ſehr vortheilhaften Einrichtungen,
ganz von Schmiedeeiſen, mit Vorder
und Hinterſteuer (Schöpfradſhſtem)

Suche ſofort einen unverheirath.
nicht zu jungen Verwalter, welcher

weiten. [7831Hackmaschinen
für GCetreide und Rüben.

Dreschmaschinen
in allen Größen und Einrichtungen
mit vorzüglich leichtem Gang und
ſolider Vauart zu ſehr ermäßigten
Preiſen und günſtigſten Zahlungs
bedingungen.
Wegen Jnventur- Uebernahme feſt

eine Anzahl Drillmaſchinen zu herab-
W Preiſen am Lager.Leopold Oehmichen,

Schkeuditz

Saat Offerte!
August-Saathafer.

Hallet-Chevalier- Gerste
Noeä-SommerwWweizen.

Muſter auf Verlangen franco. Ab
ſchlüſſe auf Strobſeile zur bevorſtehen-
den Ernte nehme ſchon jetzt entgegen.
Mädieke, Gutsbeſitzer Prieſter.
Samengerste, 2. Abſaat v. Beſtereichlicher Zubehör ſofort zu

vermiethen. r Kaiſergerſte u. Lupinen (gelbe)
at abzugeben Ritterg. Coſſa b. Düben.

3Chevalier-Gerste u. Probstei- Hafer

ſinden dauernde und lohnende S verkauft ſehr billig ſchöne ſtarke Süß
S Arbeit (Reiſevergütung) bei tirſchen, Aepfel- und Virnenhoch

in verſchiedenen Breiten und Reihen

und das geeignetste u. werthvollste
Nahrungsmittel für heranwachsende

Noe-Sommer-Weizen,
ſelten ſchöne Qualität,

(zur Saat). Ebenſo 10,000 Schock
Strohſeile offerirt billigſt

Ed. H. Beschnidt,
Halle a/S.

Noö-Sommerweizen,
J vorzüglich in Korn und Ertrag, hat
abzugeben 1000 Kilo zu 220 -4 [8047

ittergut Btrdorf
bei Teutſchenthal.utſchentb Schröder.

Taur Sang
empfiehltNoéä-Sommer weizen

à COtr. 10 Mar“K.
Auch ſind hier 600 Ctr. Maſer

abzugeben. [9082omaine Schönewerda b. Artern.

Karl Pritschow, Halle a/S.
Albrechtſtr. Ecke Geiſtſtr.
empfiehlt ſein großes Lager

Monogramm-
Brieſbogen und Couverts.

P. Kühn ast.,
pract, Zahnarzt

Leipzigerstr. 99, I.
Caviar

Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfd. à Pfd. 2,80
Ural, großkörn. u. hell 25Kaukaſiſchen, grobkörn. 4,
offerirt verzollt gegen Nachnahme in

hochfeiner Qualität 5A. Niehaus, Caviarhdlg. Hamburg.
Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel

kringel und Pfannkuchen mit Vanille
auß, ſowie feinſte ziehen Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Großes garantirt reines Roggen-
brod empfiehlt Carl Koch, Herren
traße 1 u. die bekannten Verkauf-

tellen. [8048Ausverkauf!!!
Wegen Aufgabe der Baumſſchulen

ſtämme Pfaff, ([9128
Roitzſch Berlin-Anhalter Bahn.

Broſchennadeln.
Reparat. an Kunſt- u. Schmuckſach. führ.
ſauber aus. C. u. R. Ketſcher, Kuhg. 5.

ist den Altersstufen der Kinder genau
angepasst und wird von Autoritä-
en als rationellste Ernährungsweise

empfohlen.
Looliund's peptonisirte

in dermilch
für Neugeborene bis zum -6.
Monat, aus Alpenmilch und

Weizenextract 2zusammengesetzt, lie-
fert, nur mit Wasser auſgelöst, eine
äusserst gedeihliche, zuver-
lässige und leicht verdauliche
Nahrung bei mangelnder oder unzu-

reichender Muttermilch.
Preis A. I. 20. pro Büchse.

v 9ilch-Zwiehback-
h für Kinder von 4 Mo-e naten an, enthält pep-

tonisirte Milchsubstanz
nebst 39/0 Kalkphosphaten, bewirkt
daher eine kräftige Muskel- u. Kno-
chenbildung, sehr ausgiebig bei nur
einmaligem Aufkochen mit Wasser.

Preis A. 1. pro Büchse.

eine algäuer
ahm-Milech,
einzige sterilisirte, ohne

Zucker condensirteMilchconserve

Kinder, Kranke und Reconvalescen-
ten. Preis 65 pro Büchse. Original
o kisten von 48 Büchsen billiger.
Zu haben in allen Apotheken, En gros
von Ed. Loeflund in Stuttgart-

LIIIIIIIIABrustleiden
jed. Art, selbst vorgesehr. Schwinds., ver-ten d end. m. in schw. rankh. ama 48be p kalt, wp War 7abe, o an ans,W uf Wunsch ueh,

Taubſtummen Auftalt.
Die geehrten Loosinhaber werden

nochmals ergebenſt gebeten, die Ge
winne aus der Verlooſung vom 26. v.
Mts. ſpäteſtens bis 26. März in
Empfang zu nehmen. Die dann noch
zurückbleibenden Gewinne werden als
Geſchenke für die Anſtalt betrachtet.

Von der Anſtalt wird ein Garten
arbeiter geſucht.

Klotw.

[9027

Pa. Preisselbeeren
mit Frinſtem Raffinad eingekocht,
empfiehlt à Pfd. 40 bei 5 Pfd. 35To ar Küpsen
20. Gr. Ulrichſtraße 20.
Feinste Ringäpfel

Lothar Klipseh.

ſlaumenff.
à Pfund 20 bei 5 Pfund à 18 a.

einpfiehlt [9124Lothar Klipsch,
20 Gr. Ulrichſtraße 20.

Gäpsepökeolſleiseh,
feinste BratenkKeulen,
Schellßsch, Seedorsenh,extra fr. Fiſche. d

Herin. Lincke, alt. Markt31.
„àcr S r

C. Traeger“s
Weinhandlun
Geiststrasse 26/27.

(Filiale der Weingroßhand-
lung von Franz Traeger)empfiehlt p. gl v.

Moſelweine 0,75 an.Rheinweine 0,90Bordeauxweine 1,00
ortwein, Sherry,adeira, San 2,00

Med. Ungarweine
ferner: griechiſche Weine, deut
che u. franzöſ. Champagner,

num's, Arge's und Cogngc's
zu ſoliden Preiſen. [7469

Gleichzeitig empfehle meine
Weinstuben und bitte um
gefl. fleißigen Beſuch.

Münchener
Bürgerbräu.

Spec.-Ausschank
gr. Märkerstr. 21.

Gewählte Speisekarte.
Verkauf in Gebinden u. Flaſchen

15 Flaſch. 3 frei Haus.
ſſaltallatheater

Direktion: R. Mahortschitsch Co.

Letztes Auftreten
der Herren Ardel u. West, Neger-
komiker. Der Miß Alma Melas,

Der Gebrüder Francomores.
Des Fräulein Milda Worris.

4 Auftreten der:
Gebrüder Rrüano, Paul Stanley,
der Geſchwiſter Joser und Maxgit
Saſſe a 237 u f eaſſenöffnung r. Anfang der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Morgen:

Neue Debüts!
Jeden Sonntag Vormittag

von I bis S UhrGrosser Frühschoppen
und Mittagstisch

bei

Prei-Concert.,
Jeden r P wittas4 bis hGrosse Nachuwittags-Vorgtellung.

Jeder Erwachſene dat das Recht, ein
Kind frei mitzubringen.

Victoria Theater.
Sonnabend, den, 16. März 1889.

Zum 1. Male:
Pin Vorsichtiger Mann,

Große Poſſe mit Geſ. in 3 Abtheilungen.

In Saale des Kronprinzen
Sonnabend, den 16. März 1889,

Abends 8 Uhr
XV. Concert

des Orchestermusik-Vereins,
Gade Sinfonie C moll,
Auber Ouverture Stumme V. Portiei,
Schubert Andante aus der C dur

Sinfonie,
Beothoven Adoelaide,
FPlotow Ouverture Martha,

„Tuterpia.“
Wontag, den 18. März, Ab. 8 UhrKeuen Theater
Unterhaltungsabend.

Ehreuerklärnng!
H ermit bekenne ich reuig, daß ich

meine frühere Herrſchaft, den Herrn
W. Negendankc. fälſchlich ver
leumdet, i widerrufe meine diesbe
züglichen Aeußerungen als gänzli
unwahr, und bitte den Herrn
Negendank um Verzeihung.

eunſtedt, am 10. März 1
Bertha Wette.

W.
(9164

T Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktien eſellſchaft „Halliſche ZeitunExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Marlerſteabe 11, geöffnet von 7 übr Morgens bis 7 Uhr Abends,Halle, GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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